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I^jVM mntkx^mm. * iftt' ©rgûtt De? Srfjturijer fratien=Perbûtti>.

^Bonnement :
S3ei fÇrartïo=3ufteI£u 119 Per 5)3 o ft :

Qâîjrlicf) gr. 6. —
§aï6jn))rlicf) „3. —

fjn« Stuëïnub ffo. per gapr „ 8. 30

.Äorrcfpoitbcitjftt
itttb S3 e i t x ci fj e in b e n ST e j t ftitb
bireït an bte SRebaîtion ju abreffiren.

Jtebrtfitioit :

grau ffilife fjotteggrr j. SanbpauS
in ©t. gtben»9îenborf.

ïeîegramm=@ïpreî)'en: 50 Eté.

(Erlrpljott in ber pitdjörittiierri
gcdjtßnje 3, beim ffljrntrr.

,5t. Raffen Giotto: 3mmer $um ©anjen; — unb fannfi $)u felber fein ®anje? roerben,
21I§ bienenbe§ ©lieb fcpließe bem ©anjen SDûh an.

Jnfertiottsprels:
20 Eenttmeê per einfache ißetitjetle.

gabreê=2tunoncen mit [Rabatt.

5 n f e v a t e

beliebe man franfo an bie GËppebition
ber „©djmeijer grauen»fjeitimg" in

St. (Saßen einpfeitben.
$ïaës3)nnoncen ïijnnen in ber
SR. Écilin'fcfjen S8uc£)brucferei

abgegeben werben.

^tnsgaOe:
®ie ,,©cf)roeijer grauemgeitung"

erfdjeiixt auf jeben Sonntag.

àllç ^ttoßämter & fudjljanbtungtn
nehmen Sîefteltung eit entgegen.

pc ycrfimliiljf nttît Ijiinöliiljf (Orliutliljeiiöjjllfgf.

SBtc eS bei ber SESicptigïeit ber Sadje niefjt
auberS zu erwarten mar, pat ber iteugegrünbete
pßgieiitifdje ©ereilt iit fjüricp ooit Seiten' after
©infidjtigeit unb SBoplbeitfeitbcit bie lebpaftcftc
Sljmpatijie ititb berbiente SBitrbiguug gefitttbeu.
gft ja bod) bie perfüttlicpc unb IjättSlicpc ©efttub»
peitSpflege baSjenige ©ebiet, auf bem baS för=

perlidje unb geiftige üSßopl beS ©injefnen unb ber

©efautmtpeit fief) griinbet ititb aufbaut. gut „ge=
fitnben Körper bie gefuube Seele", pcißt eS uidjt
umfonft.

©er herein jäplt bereits ait bie puubert ©tit»
glieber, ©täniter mie grauen, morunter ©oltoreit
unb UuioerfitätSprofefforen non fjiirid), SSern,

©eitenPurg unb nom 21ttSlanbe. ©ie 93i6tiotf>ef

gäfjtt bereits ca. 70 2Ber!etion §ru. Dr. ©ltiflaume,
Prof. in Neuenbürg, non Sum. ©untleprerBitrcper,
tum tprn. Dr. ©runner, Dprenarjt, oou bent eng»

lifdjctt graucnocrbaitb für ©efunöpeitSpflege, non
ber ©efeftfdjaft jur ©erpütmtg ber ©linbpeit, non

tprit. Dr. ©t. SRotp in Soitbott gefdjeiift.
©er erfte ©ortragabenb am 21. 2(pril, um

§err cancl. phil. 3. 11. Sdjmiöt baS Kapitel
ber allgemeinen ©efintbpeitSlepre unb ©efunbpeitS»

pflege in tiarer, üolfStpümlicper SBcife bepanbelte,

oereinigte eine grofge ßafpl non aufmerffanten 3tt=
fjorern in ber 2tula beS Siittp=©fcper=Scl)ull)aitfeS.

©rfreulidj ift'S, baß audj baS weiblidje ®e»

frf)lecf;t japlteicp oertreten mar unb ju fjoffett

ift, baß bieS je länger je mepr gefepepe. ©eint
in uidjt genug ju mitrbigenber 2literfeunitttg ber

©ragmeite weiblidjer ©Übung unb Schulung auf
bem' gelbe ber persönlichen unb päuSlicpeu @e=

funbpeitSßflege labet ber ©ereilt aud) ganz bc=

fouberê ttnfer ©efdjlecpt jur tpätigen ©titglicbfcpaft
ein, unb eS jagt Slrtitel 3 ber Statuten: ©nblidj
unb oor 31 Hem foil unfere ©pätigtett ber Srjiefjung
unb ©elcprung beS meiblicpen @efd)lecl)teS, ben

SDZüttern ttttb ©rjieperinneu ttttferer unb fiinftiger
©enerationen gewibmet werben, ©iöcfjte bod) ber

l)pgicinifd)e ©erein mit feinen öffentlichen ©ortragS»
abettben bei freiem ©iutritt für gcbermauit überall

feine ^meigoereine bilben; baS märe ein mat)r=

paft oerbieuftlidjeS SSSerE, beffeit Segen uidjt cr=

meffen werben tönute. Dlidjt mit ber Sefaitutgabe
tum allerlei SJiebifamettten, tljeitren .soeiloerfapreu
unb Kurorten, ititb uidjt mit gelehrten Slbpanb»

lungeit oom pofjeit 9tof) ber felbftgercdjtcn Ka=
th eb e r to ei § he it Ijerab, ift beut bele()rungSbebürfti=
gen unb beleljruugSfucpeubeu ©olt'e, ift beit ein»

fachen, fdjtidjten grauen gebieut, fonbertt mit
o o 1 fê th it i it f icf) er, ben ©erfjältniffen angepaßter Se=

letjrimg, bie Elar unb itberjeugeitb bartljut, baf
aitcl) unter ben ärm 1i ch ft e 11 © erh ä 1111 i ffe 11 ber SJtenfdj
fiel) bie Sebiugitngen ju gefunbljeitSgemäßem ©a»
fein fid) fdjaffeit faitn, ober oaf; oielmeljr ©erjenige
am eljeften gefuttb unb ntttnter bleibt, ber au bie
beulbar einfadjfteit ©ebitrfniffe ooit Sitgenb auf
gemöljut tourbe, gür ben ©cfuubfjeitSleljrer tioit
Seritf, für beit Slrjt, müffeit foldje ©ortragS»
abenbe ein prächtiges SDÎittel fein, jtt benjenigen
Kreifeit ju Sprechen, betten bie SJiittel uidjt ge=

geben fiitb, um'S ©elb fid) bie fo ltötljige unb
ermüufdjte ©eleljntng ju oerfdjaffeu.

9(m 5. unb 12. SDÎai Werben iit üjitrid) wieber
Sorträge gepalten. 21m 5. tum §nt. Dr. med.
Steifer in Slufjerfifjl über „Pflege unb @r

itäfjrttitg beS KtttbeS" unb am 12. oou
.Sont. Dr. 21. ©erber au§ ©ern über „bie ratio»
itelle SDt i t cf) o e u f o r g it n g ber Stäbte".

©cm „©ereilte für rationelle perföulidje unb
häusliche ©cfiutbljeitSpflege" Wünfclje nmir im 3u=
tcreffe beS allgemeinen SBopleS bcfteS ©cbeiljen,
unb möchten wir unfere Seferinneit ermuntern,
ber fo widjtigen Sadje ipre 2tufmer!famïeit ju
fdjeitfett unb, wenn außer gid'idj wopitenb, Wenig»

fteitS als ißaffiomitglieb bie anerfanitt gute Sadje
,;u nntcrftrtijeu. — Um auf beut ©cPiete ber ©e=

funbpeitspflege mit ßerfolg arbeiten ju Eöitneit, be=

barf eS niefjt erft ber ©erwirfliepttng großer gbeeu
unb foftbarer projette, fonbertt ber fRußen jebeS

bieSfallfigen, aud) beS fleinften DpferS, liegt Elar

auf ber §anb, unb tnbeitt eilt jebes ßliitglieb
unb jeber görberer biefer fepöneu ©eftrebungeit
fiep felbft belehrt unb nüßt, niißt er audj ber
SJtit» ttttb Dladjwelt. — Seferinneit unfereS ©latteS,
bie fiep für bie ©efitnbpeitSpffege interefftren unb
StäpereS bariiber jtt pören begierig fiitb, wollen
intS für 3ttfenbttng Weiteren Materials ipre 2lbreffe
niittpeilen; wir fiitb mit ©crguügcn bereit, baS

tRötpige p oermitteln.

Die ^fntfsutßlji Per |umtcit.

©ie grage : „2öa§ wiflft ©it werben?" tritt
bei ber Stellung, bie wir beut weiblichen ®e=

fdjledjt in ber mobenieit g efe 11f cf; a f t Iid) en Drbnttng
willig einräumen, unb meldje es fiep gum ©pril
bitrclj (Smaujipation erobert pot, mit berfelben
©ntfcpiebeiipett an unfere jungen ÜKäbdjen, wie
fie als eine ber widjtigften, für baS ganje SebenS«

glitcE entfdjeibenbe, unfere Knaben in 21ttfpntdj
nimmt.

©S ift ein mitffiger Streit, ber bariiber gc=

führt wirb, für welrfjen SebenSberuf bie grauen
ftep oermöge iprer natürlichen ©eaitlagnng am
beften eignen, ja es wäre oieltcicpt als ©ernteffett»
peit ,51t bezeichnen, oont Stanbpuiifte tpeoretifdper
Uuterfudjitngen jit uuterfcpeibeit unb ©eftimmungen
treffen ,311 wollen, was bie grauen ju leiften im
Staube finb unb banadj bie ©renjeit iprer ©pätig»
feit zu bemeffcit.

SBaS man gewöpnlidp bie Statur ber grauen
nennt, berupt oiel auf einer oageit Seobacptuitg
unb ftellt fiep als etwas fitnftlicp ©rjeugteS bar,
tpeils als bas ©efultat einer unoerftänbigen
ricieberpattung natürlicher 2Inlageit unb ©alente,
tpeilS als eine in ©rütofenwärme erzeugte Sei»

ftungSfäpigfeit, als eine Ueberbürbiutg ber geifti»

gen unb törperlicpeu gäpigfeiten, wobei beut

Schnellen Slufblitpeit leiber oft genug ein fritp»
zeitiges 2lbfterbeit folgt, ober wcnigfteuS bie ,Stoff»

Hungen auf bie aus ben ©littpeit fid) entwiclelnbeit

gritdjte unerfüllt bleiben.
©lau Sollte, um uidjt gehler in ben auge»

beuteten ©icptuiigeu zu begepen, bie fiep bei ber

eifernen Konfequenj ber ©atitrgcfcße oft fo bitter
rädjen, ber ©ntwidelung ber gubioibualität ber

grauen oolllommen aitSreicpenbe geit gönnen ;

bie zarten Saiten iprcS Retzen«, ipr wcicpercS

©emittlj, ipr reicpereS inneres ©efi'tplsleben Oer»

mögen weniger baS encvgijcpe ©ingreifen einer rüc!»

fidjtSlofeu §anb ju ertragen, als baS oou Statur
aus wiberftaubsfäpigere männlidje ©efcpledpt.

SBeiut wir auch ^'e bDtcinung mit anberen
2(utoren über biefe fcpou fo oft auf baS ©ebiet
ber Publizität gezogene ©tatcrie tpeilen : baß ben

grauen alle ©crufSarteu geöffnet werben füllten,
001t benen fie nicljt bitrcp beit geriugfteu ©eftß
an SRutlj, SlitSbatter unb pljpfifcper Kraft au unb

für fiep auSgefdjloffeu fiitb, fo Scheint nttS bod)
als baS jwecibieulicpfte ©tittel, fiep oon ber

SeiftungSfäpigfeit beS SÖeibeS zu überzeugen, ipr
'

eine pritfiingSjeit ju geftatten. SSScmt irgeitbwo
im SePeit, fo behauptet pier bas Spricpwort:

Yemà Aahrgang.

^ Organ des Schweizer Brauen-Verband. .èV

ASonnemcnt:
Bei Franko-Zustellu n g per Post:
Jährlich Fr, 6. —
Halbjährlich „3, —

Ins Ausland fko, per Jahr „ 8, 3v

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren,

Redaktion:
Frau Giisr Honeggrr z, Landhaus

in St, Fidcn-Nendorf,
Telegramm-Expressen: 50 Cts,

Telephon in der Knchdruckerei
Aochtga^e 3, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganze? werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Knsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St, Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. KRlin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

Alitz Pokämter è Suchhandtungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Die persönliche und häusliche Grsnndheitspllege.

Wir es bei der Wichtigkeit der Sache nicht
anders zu erwarten war, hat der neugegründete
hygieinische Verein in Zürich von Seiten aller
Einsichtigen und Wvhldcnkenden die lebhafteste
Sympathie und verdiente Würdigung gefunden,

Ist ja dach die persönliche und häusliche
Gesundheitspflege dasjenige Gebiet, auf dem das

körperliche und geistige Wohl des Einzelnen und der

Gesammtheit sich gründet und aufbaut. Im
„gesunden Körper die gesunde Seele", heißt es nicht
umsonst,

Der Verein zählt bereits an die hundert
Mitglieder, Männer wie Frauen, worunter Doktoren
und Universitätsprofessoren von Zürich, Vern,
Neuenburg und vom Auslande. Die Bibliothek
zählt bereits ea, 7V Werke von Hrn. Dr. Guillaume,
Prof, in Neueilburg, von Hrn. Turnlehrer Zürcher,
von Hrn. Dr. Brunner, Ohrenarzt, von dem

englischen Franenverband für Gesundheitspflege, von
der Gesellschaft zur Verhütung der Blindheit, von

Hrn. l)r. M, Roth in London geschenkt.

Der erste Vortragabend am 2l, April, wo

Herr eancl, plril, I, U. Schmidt das Kapitel
der allgemeinen Gesundheitslehre und Gesundheitspflege

in klarer, volksthümlicher Weise behandelte,

vereinigte eine große Zahl von aufmerksamen
Zuhörern'in der Aula des Linth-Escher-Schnlhauses,

Erfreulich ist'S, daß auch das weibliche
Geschlecht zahlreich vertreten war und zu hoffen

ist, daß dies je länger je mehr geschehe. Denn
in nicht genug zu würdigender Anerkennung der

Tragweite weiblicher Bildung und Schulung auf
dem Felde der persönlichen und häuslichen
Gesundheitspflege ladet der Verein auch ganz
besonders unser Geschlecht zur thätigen Mitgliedschaft
ein, und es sagt Artikel 3 der Statuten: Endlich
und vor Allem soll unsere Thätigkeit der Erziehung
und Belehrung des weiblichen Geschlechtes, den

Müttern und Erzieherinnen unserer und künftiger
Generationen gewidmet werden. Möchte doch der

hygieinische Verein mit seineu öffentlichen Vortragsabenden

bei freiein Eintritt für Jedermann überall
seine Zweigvereine bilden; das wäre ein wahrhaft

verdienstliches Werk, dessen Segen nicht
ermessen werden könnte. Nicht mit der Bekanntgabe

von allerlei Medikamenten, theuren Heilverfahren
und Kurorten, und nicht mit gelehrten Abhand¬

lungen vom hohen Roß der selbstgerechten
Kathederweisheit herab, ist dein belehrnngsbcdürfti-
gen und belehrungssuchenden Volke, ist den
einfachen, schlichten Frauen gedient, sondern mit
volksthümlicher, den Verhältnissen angepaßter
Belehrung, die klar und überzeugend darthut, daß
auch unter den ärmlichsten Verhältnissen der Mensch
sich die Bedingungen zu gcsundheitsgeinäßem Dasein

sich schaffen kann, oder oaß vielmehr Derjenige
am ehesten gesund und munter bleibt, der an die
denkbar einfachsten Bedürfnisse von Jugend aus
gewöhnt wurde. Für den Gcsundheitslehrer von
Beruf, für den Arzt, müssen solche Vortragsabende

ein prächtiges Mittel sein, zu denjenigen
Kreisen zu sprechen, denen die Mittel nicht
gegeben sind, nm's Geld sich die so nöthige und
erwünschte Belehrung zu verschaffen.

An: 5, und 12, Mai werden in Zürich wieder
Vorträge gehalten. Am 5, von Hrn. I)r. niecl.
Reiser in Anßersihl über „Pflege und
Ernährung deS Kindes" und am 12, von
Hrn. Or. A, Gerber aus Bern über „die rationelle

Milchversorgung der Städte".
Dem „Vereine für rationelle persönliche und

häusliche Gesundheitspflege" wünsche nwir im
Interesse des allgemeinen Wohles bestes Gedeihen,
und möchten wir unsere Leserinnen ermuntern,
der so wichtigen Sache ihre Aufmerksamkeit zu
schenken und, wenn außer Zürich wohnend, wenigstens

als Passivmitglied die anerkannt gute Sache

zu unterstützen, — Um auf dein Gebiete der

Gesundheitspflege mit Erfolg arbeiten zu können,
bedarf cS nicht erst der Verwirklichung großer Ideen
und kostbarer Projekte, sondern der Nutzen jedes
diesfallsigen, auch deS kleinsten Opfers, liegt klar
auf der Hand, und indem ein jedes Mitglied
und jeder Förderer dieser schönen Bestrebungen
sich selbst belehrt und nützt, nützt er auch der

Mit- und Nachwelt. — Leserinnen unseres Blattes,
die sich für die Gesundheitspflege interessiren und
Näheres darüber zu hören begierig sind, wollen
uuS für Znsendung weiterem Materials ihre Adresse

mittheilen; wir sind mit Vergnügen bereit, das

Nöthige zu vermitteln.

Die SerttfLkmchl der Frauen.

Die Frage: „WaS willst Du werden?" tritt
bei der Stellung, die wir dein weiblichen Ge¬

schlecht in der modernen gesellschaftlichen Ordnung
willig einräumen, und welche eS sich zum Theil
durch Emanzipation erobert hat, mit derselben
Entschiedenheit an unsere jungen Mädchen, wie
sie als eine der wichtigsten, für das ganze Lebeus-
glück entscheidende, unsere Knaben in Anspruch
nimmt,

M ist ein müssiger Streit, der darüber
geführt wird, für welchen Lebensberuf die Frauen
sich vermöge ihrer natürlichen Beanlagnng am
besten eignen, ja es wäre vielleicht als Vcrmessen-
heit zu bezeichnen, vom Standpunkte theoretischer
Untersuchungen zu unterscheiden und Bestimmungen
treffen zu wollen, WaS die Frauen zu leisten im
Stande sind und danach die Grenzen ihrer Thätigkeit

zu bemessen.
Was man gewöhnlich die Natur der Frauen

nennt, beruht viel auf einer vagen Beobachtung
und stellt sich als etwas künstlich Erzeugtes dar,
theils als das Resultat einer unverständigen
Niederhaltung natürlicher Anlagen und Talente,
theils als eine in Brütofenwärme erzeugte
Leistungsfähigkeit, als eine Ueberbürdnng der geistigen

und körperlichen Fähigkeiten, wobei dem

schnellen Aufblühen leider oft genug ein

frühzeitiges Absterben folgt, oder wenigstens die

Hoffnungen auf die aus den Blüthen sich entwickelnden

Früchte unerfüllt bleiben.
Man sollte, um nicht Fehler in den

angedeuteten Richtungen zu begeben, die sich bei der

eisernen Konsequenz der Naturgesetze oft so bitter
rächen, der Entwickelung der Individualität der

Frauen vollkommen ausreichende Zeit gönnen;
die zarten Saiten ihres Herzens, ihr weicheres

Gemüth, ihr reicheres inneres Gefühlsleben
vermögen weniger das energische Eingreifen einer
rücksichtslosen Hand zu ertragen, als das von Natur
aus widerstandsfähigere männliche Geschlecht.

Wenn wir auch die Meinung mit anderen
Autoren über diese schon so oft auf das Gebiet
der Publizität gezogene Materie theilen: daß den

Frauen alle Berufsarten geöffnet werden sollten,
von denen sie nicht durch den geringsten Besitz

au Muth, Ausdauer und physischer Kraft an und

für sich ausgeschlossen sind, so scheint uns doch

als daS zweckdienlichste Mittel, sich von der

Leistungsfähigkeit des Weibes zu überzeugen, ihr
î

eine Prüfungszeit zu gestatten. Wenn irgendwo
im Leben, so behauptet hier das Sprichworr:



74 §ttjiuetjiT grmtrn-gritung — glätter für öru Ijüuslirijeit fücis.

„ißrobireit ge()t über Stubiereu" feilte Polle Ve=

red)tigitng. Stuf allen ©ebieteu beS 2ebenS, wo
bie grau oorauSfid)tlid) mit beut SJlanue itid)t
31t fonfrtrrireit oermag, wirb fie non felbft jebeit

Verfud) einer SJtitbeWerlutng aufgeben.
Ter weiblidjeit Statur am jufagenbfteu ntüffen

immer jene VeritfSartett erfdfeineit, Weldje eine

I) Ii n § l i d) e 31 r Seit geftatten. epier jmeigt fid)
bie Thätigfeit nad) mancherlei 9ricf)tuugeit aus,
fei eS als ©efellfdjafteriit, als Stühe ber .SpauS»

freut, 2Sirtl)fd)afterin, .sUnljiu über SJtagb. Slber
in jeber Stellung, höheren ober geringeren ©rabeS,
Wirb, wie in ber @l)e felbft, bie greipeit beS

perfönlicfjen ÜBilleuS befdjränft uitb bie grau aim
gewiefeit fein, einen Tijeit iljrer Selbftftänbigfeit
31t opfern itnb Selbftoerleugituitg 311 üben.

Uitb bod), meld)' fcfjöue Stufgaben fiub ()ier
31t löfen!

SBie bie Sonne beit ijwecfett int groffeit .SpanS»

halt ber Statur bient, fo fattn and) bie grau
Segen iit bett gamiliettfreiS bringen, beut fie als
Tieneriit angehört, iit ben fie bie belebettbett

Straeten ibealeit ©litcfeS trägt, beffert Söofjlftanb
fie burd) treue Verwaltung mel)rt, ber itjr felbft
Wieber 31t gute fournit.

Sine äd)t meiblidje Ttjätigfeit, bie freilief) ein
f)ol)eS SDÎafj förperlidjer Kraft unb gemütf)Ooller
Eingebung unb Slufopfentng erforbert, ift bie

il ranïenpfle g e.

SBie italje liegt fetner ber natürlichen Ve=

gabung be§ SBeibeS and) bie erjiefjerifdfe
Tf)ätig feit, fei eS als Kinbecgärtueriu, al»
©ouoernante ober Sepreriit. Ipier ift aber, wie
Wir oben fagten, bie gewiffeutjaftefte Prüfung
itöfljig, ob neben beut Talente ber Sefjrfätjigfeit
and) bie phhfifdje Kraft unb ©efunbljeit es er»

möglidfen, iit einem Staube mit SluSbauer 31t fuit»
giren, für beffert Stitbiutn fjeutjutage fo riefige Sin»

forberungen an baS gubioibuuut geftellt Werben.

gaft mef)r uod) als bie i't it ft I e r i f dj e Sauf»
bal)u, in weldjer wir fo oiele geniale grauen 31t

bewunbern ©elegenljeit haben, nehmen bie wiff eu
fd)aftlicbeit VerufSarteit ben auf)altenbften
gleif; ht Slnfpntd). Slber and) auf biefent gelbe
fegeitSreid)en SBirfenS, befonbers in ber äi^tlidjeu
tßrapiS, weld)e bis in bie Stenjeit burd) engherzige
Trabiticn ben grauen oerfdjloffen blieb, fjabeit
Wir Veifpiele uon l)ol)er Äapajität 31t tiergeidjrreu.

gür weniger geiftig begabte grauen, aber für
il)re anerfannt funftfertigen .tpäiibe eröffnet fid)
eine ganje Steide inbuftrietler Tf)ätigfeiten,
wie 3. 33. Stöljen, SBebeit, Stielen, Vrobiren,
Sd)ueibern, ffSupmadjeit, Verfertigen fünftlicljer
Vlurnen unb biete anbere, unb ba, wo bergleidjen
ober bie if)nen berWaubten tpauSinbuftrien nid)t
mef)t baltbar finb, werben bie Slrbeiterinueit i£)ren

Veruf in gabrifen fucfjeit müffett, ber, fo fel)r er
attd) ber Verbefferung bebarf, bod) immer ebrtidje
Strbeit ift, bereit ftdj Weber grauen nod) Töd)ter
31t fd)ämeu brauchen.

©tu Weites ©ebiet, baS if)iteit in ffufunft nodj
reiche SlitSbeute gewährt, ift bie Kuuft iitb itftrie,
3u bereit 3luSübung bie unftgetuerbefcfjuleit für
grauen uitb anbere 3Wedentfpred)enbe Slnftalten
bie nötpige 23efäl)igititg bieten.

Tag ber SBeg 31t beit merfantilifcf)eit
gädjern ben grauen nid)t uerfcfjloffen werben
barf, Perfteljt ftd) Pott felbft, unb jwar folleit
biefe nicht nur bie unteren Stufen beS Tetaif»
fjanbelS betreten bitrfen, fonbern attd) in bie lauf»
männifd)en Vüreauj unb 31t ben Stellen 001t
^Buchhalterinnen gelangen fönueit.

Vei ber grofjen Vegabitng ber grauen für
baS Verwaltung S w e f eu mögen il)iteit getroft
aud) öffentlid)e VermaltuugSpoften aitoertraut
werben, gm fßoft» unb Telegraphenbienft machen
Wir gerabe iit ber Sdjmeg fef)r günftige ©rfafj»
ruitgen mit ber 3litftellung ber grauen. Söarunt
foltten ihnen nicht and) höhere VerwaltnugSpoften
anoertraut Werben

gorbent wir @leid)bered)tigung ber grauen
mit ben Scannern, fo liegt eS attd) iit ber Kon»
fequeng unb in ber Villigf'eit, für gleiche 2 ei»

ft it it g e n a it f e i u e 11t 31 r b e i t S f e 1 b e a n d)

g e i cl) e u 2 0 p u 3 u b e a it f p r u d) e u.
Sit biefer SBeife fpridft eiit SJfitarbeiter im

„9lii3eigcr 0011t $itrid)fec".

2)ie ®ebeutuitg ber @d)u(reifcit.
(dton einer 9tbonuentin.)

Tie fd)öneit Sommertage erweefen bei ben

Sdjulfiuberit. gro|e 2uft 311111 Steifen. „SKenit iit
ber Statur 9It(eS grünt uitb Dtiifjt uitb bie Vögel
luftig fd)Iagen, baf) Tir Teilt .v>er,3 erfliitgt,"
ba wirb eS betn .Sliitb, unb jumal beiitjeitigeit in
ber Stabt, 31t enge in ber Sdfulftube. @S fel)itt
fiel) l)lnau® InS greie, wo eS fiel) frei bewegen
faitit. Verfünbigt ber 2el)rer: „SJforgeu machen
wir einen StuSflug," fo wirft baS wie elcftrifd)
auf baS ßinbergentütl). greubig bewegt eilt baS=

felbe nad) §aufe, um feilte ©Itern 311 beitad)rid)=
tigen nnb guqlcicf) mit bereit (Srtaubnif) 31t bitten.

Unb welche ÜDtutter wollte bie greube ftören
unb biefe Vitte beS SlinbeS liicfjt gewähren. Tie
meiften Sdjnlen oerfitgeit über eine Steifefaffe,
fo ba>3 ben weniger bemittelten Sd)ülern bie

SluSlagen tfieiltucife ober gaii3 gebeeft werben.
Ter. SluSflug ift ein päbagogifdfer 9lnlaf),

Welcher in ,paus unb Sdjitle häufiger als fritljer
geboten wirb. Sticht nur ber gitgenb, fonbern
aud) bent gereifteren Sitter ift eS ein Vebitrfttifs,
mit ber Statur Umgang 31t pflegen, gft es aber
ber gugeitb banttit 311 fljint, in ber Statur Ver»
gititgungen uitb Suftbarleiten, freies fröhliches
Sebeit 31t fuchett, fo fucfjt baS Sllter ftille, eiitfame
©egeitben auf, um hier, abgefonbert oou beut

©etümmel ber 9Be£t, gleidpam im Sd)oof; ber
Statur uott ben ©efchäfteu beS bewegten SebeitS

auS3tirul)ett unb mit fid) felbft uitb feinem Schöpfer
allein 31t fein.

So ein SluSflug ift ltidft 001t geringer Ve»

beutung. Vor 2Hleiit pflait3t er int SUitbe Sinn
für bie Sd)öitl)eit ber Statur, bemt in it)r faitit
baS ftinb bie fid)tbare SBerfftatt beS itnftd)tbareit
SSteifterS erlernten. TaS ftiitb famt wahrnehmen,
wie jebe ©egenb eine ihr entfpredjenbe Vegetation
heroorbringt, baf) 3. V. iit hiihei:eu ©egeitben
bie Ißfla^eit» unb Thierwelt fid) Peräubert, bent

falteten ®lima entfpred)enb. Ter 9(nfd)auungS»
IreiS beS ÜinbeS wirb babitrd) bebeuteitb erweitert.

güfjrt ein SluSflug an Stuiueu, ait alten
Vnrgeit üorbei, att bie fid) gefd)id)t(id) bemerfeus»
Wertfie Vegebeuheiten lititpfen, ba wirb ber 2ef;rer
nicht oerfäumen, ben Schülern biefe Sage ober

fonftige trabitionelle ©r^ähtungeu mit3utf)eileit.
TaS Äinb wirb fomit mieberttm mit ber Pater»
länbifchen @efd)id)te befannt unb WaS eS mit
eigenen Slugeit gefd)aut, wirb if)iu in treuer Sr=
innernng bleiben.

©tnent SluSflug oerbanft mau aber nidjt nur,
mit bem ?ßflctngeit=, SJtineral» unb Tl)terreid),
fonbern aud) mit S)tenfd)eu befannt 31t werben.
SJtait lernt ihre tnannigfadjen Sitten, ©ebröudje
unb ©ewerbe feitnen. SBenit 3. V. in einem Drte
ein VolfSfeft ftattfinbet, fo ift baS immer djaraf»
teriftifd) iit Söejug auf bie Siuwohuer uitb ihre
©igeiitl)üm£icl)feiteu.

Tie Uinber fefjeit, in Weldjeu Crtfdjafteit ober

SanbeSfheilen mefjr §anbel uitb ©ewerbe, in
we£d)eit mehr öanbbatt unb Viel)3ud)t getrieben
Wirb. Sie lernen aud) bie oft fel;r eigenthitm»
lichen SSÎnnbarteit itnb Sïleibertradjteit feinten 1111b

fönnen babitrd) mehr ober weniger auf beu Staub
ber Vilbuug 3urücffd)liefjeit, benn eilt gebilbeteS
Voll wirb auch Weniger grob unb itngcfdjliffeit
feinen ©ebaufeit SlttSbrud geben.

Ties 3llleS fönnte man and) aus Vüdfern
lernen, aber bie lebenbige, fhtulid)e Sluffaffung
ift oielntehr bilbeub für ben ©eift beS SvinbeS,
als ber tobte Vud)ftabe.

Ten SluSflug barf mau aber aitd) als ein
TiS3ipliuarmittel betrachten, bemt mit frifdjent
unb fropem SJhttl)e greift baS Ktnb nachher wieber
31t feinem Sdjulfad.

Ter SluSflug ift gewöhnlich eines ber ge=

eignetften SSlittel, bie förpertidje 9lbl)ürtuug 31t

förbern, b. I). infoferue iticpt für bie Heiufte
Streife ÏBegeS bas Tautpfroff benittU wirb, fon»
bent wenn ntait ,Straft uitb SJlutl) hat, and) auf
eigenen giipeit Verg unb Tf;al 31t biircl)3ief;eu.
gür empfiubficl)c Staturen famt eS freilief) für bie
nüdpten Tage einige SSciibigfeit 3111: golge haben.

3Bieberf)oten fid) SluSflüge aber 31t häufig,
fo wirb ihre Söirfung auf baS .Stiub burd) bie
eittftel)enbe ©ewof)uheit abgefd)Wäd)t. ©S faitit
bie greube babei nicht mehr fo Poll eiitpfinben,
wie fie ber einmalige bietet. ®ewöf)nlid) wirft
fd)oit ber 3Weite SluSflug im gleichen Sommer
weniger ret^eitb, als eS ber erfte war. ©S finbet
and) hier bie oft gemachte ©rfahrung Sluweubung :

„SSaS einmal recht fcf)öu war, fe'hrt nicht halb
wieber."

„t\Un fat".
91 u cf) eine g r a u e n f r a g e.

„SBcr über: anb're @d)Iec'f)te§ Ijiirt,
Soff eS nicfjt iuetfer nod) Uerfünben ;

War ïcicfjt intrb TOenfdjenglüc! jerftört,
®ocf) fd)tuer iff: SDtenfdfenglücf gn gn'iubeit."

©S madjt fiel) gewöhnlid) gmt3 leicht uitb
natürlich, 3untat unter uitS grauen, baf; bas ®c=
fpräd), nachbent eS fo itnb fo lange bei ltufereit
eigenen häuSlidjeit 1111b g efe K f cf) a f 11 i cf; e u gittereffeit
Perweilte, fid) beut liehen Städjften juwenbet —
itnb flehte Pertraulidje 9Jtitfl)eiluugen über ihn
auSgetanfdft werben ait ber .ömtb beS unerfd)öpf»
lid)ett „SStait fagt".

Sit ben feltenften gälleit berechnen wir bie
Tragweite beS fdfitell f) itt g e fp)r 0 cf) eit e 11 SBorteS,
feiten and) liegt beiitfelbeit bie 9lbficf)t, fcfjcrbeit

31t wollen, 31t ©ritnbe.
SÖaritm follten and) wir gerabe nicf)t wieber»

holen, was „mau fagt", ba mir eS unS bod) and)
gefallen laffeit mitffeit, he» unb nerurtl)eilt 31t Wer»
beit nad) beut Schein'? Uitb — bie 3Sal)rl)eit trägt
ja fd)lief;lid) bod) immer belt Sieg batwn!

Sdjliefjlid)^ ja.
Slber bie Sonne ber SBal)rl)eit f)at eS oft fo

fdjwer, bie bunfle SBolfenntaner ber Verleuutbitiig
31t b11rcf)6recf)e 11, fo baf; oiel ^c'it barüher oergel)t
— unb unterbeffeit finb bie Scadjtgeifter, regiert
non bent allmächtigen „SJlait fagt", uumtterbrodjeu
thätig.

äo fällt beult ber trö)tficf)e, golbeite Straf)!,
Wenn er enblid) fiegreief) burcf)bringt, iticf)t fetten
auf Trümmer — bie Trümmer eiiteS burd) Ver»
teumbung gerftörtett SehettSglitdeS

Vermag er bie Vergangenheit aitS ihrem ©rahe
31t rufen?

Terjenige, auf beffeit Sippen eine 2iige, ein
bie 2Bal)rt)eit mit Vewuf;tfein entftetlenbeS @eritd)t
gehören wirb, fönnte allein wenig fdjaben; er
nermöd)te nidjt biet of)ite Tiejenigett, Welche eS

ihm fd)abenftof), plaitberluftig ober gebanfeutoS
nachfpred)en. geber tput baS mit aitbereit Söorten,
in feiner eigenen Sfianier, naturgeiuäf; noltjieht
fid) bie Steigerung, unb fo wirb bie Sd)ueeflode

3itr ßawine itnb biefe begräbt nid)t fetten ein arg»
ltrtb ahttungSlofeS, mtfd)ulbigeS SJteufd)enfiub

Söemt mir eS fo bitrd)benfeit, — ntödjte wot)l
©ine unter unS betgtt beigetragen hftbeit gft eS

itidjt ein arntfeligeS Vergnügen, fiel) auf Soften
Slnberer „iuteref'faut" 31t iitad)en für SJlinuten
ober Stunbeti, als Organ beS „SJlan fagt"

TaS Sd)(imiitfte ift, baf; baS „SJtait fagt"
feiten beftimmte Tljatfadjeit, fetten etwas Klares,
IßofttiüeS bringt; feilte Veridjtc finb unbeftimmt,
ungnfa Htm e n f) äug ettb, int ©ritnbe uugreifbar, wie
bie ©eftalt ber „grau ganta" felbft; man Per»

mag alfo gewöhnlich nicht bagegen ciigitfchreiteit,
3umat ipr llrfprung, bie ißerfon beS feigen Ver»
lettmberS, wohlweislich int Tunfei bleibt.

Tie Verleumbttng ift nur Sadje itiebriger,
feiger Seelen; geigl)eit unb §interlift aber finb
©igeufd)afteit, gegen we£d)e ©rabftnu mtb ©f)r»
lict)feit ftetS int Stad)ft)eite feilt werben.

„Vor biefent Sladjtgefpenft befc^ütjt feilt
SJÎntf)! -Öier frommt feilt Schwert! ,£>ier fei auf
beiner Sut! ga — oor ber g ei gl) ei t barf ein
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„Prvbiren geht über Studieren" seine volle Be-
rechtigung. Ans allen Gebieten des Lebein?, wo
die Frau voraussichtlich mit dem Manne nicht

zu konkurriern vermag, wird sie von selbst jeden

Versuch einer Mitbewerbung aufgeben.
Der weiblichen Natur am zusagendsten müssen

immer jene Berufsarten erscheinen, welche eine

häusliche Arbeit gestatten. Hier zweigt sich

die Thätigkeit nach mancherlei Richtungen aus,
sei es als Gesellschafterin, als Stütze der Hausfrau,

Wirthschaften!!, Köchin oder Magd. Aber
in jeder Stellung, höhereu oder geringeren Grades,
wird, ' wie in der Ehe selbst, die Freiheit des

persönlichen Willens beschränkt und die Frau
angewiesen sein, einen Theil ihrer Selbstständigkeit
zu opfern und Selbstverleugnung zu üben.

Und doch, welch' schöne Ausgaben sind hier
zu lösen!

Wie die Sonne den Zwecken im großen Haushalt

der Natur dient, so kann auch die Fran
Segen in den Familienkreis bringen, dein fie als
Dienerin angehört, in den sie die belebenden

Strahlen idealen Glückes trägt, dessen Wohlstand
sie durch treue Verwaltung mehrt, der ihr selbst
wieder zu gute kommt.

Eine ächt weibliche Thätigkeit, die freilich ein

hohes Maß körperlicher Kraft und gemüthvoller
Hingebung und Ausopferung erfordert, ist die

K r a n ken p fle g e.

Wie nahe liegt felmer der natürlichen
Begabung des Weibes auch die erzieherische
Thätigkeit, sei es als Kindergärtnerin, als
Gouvernante oder Lehrerin. Hier ist aber, wie
wir oben sagten, die gewissenhafteste Prüfung
nöthig, ob neben dem Talente der Lehrsähigkeit
auch die physische Kraft und Gesundheit es

ermöglichen, in einem Stande mit Ausdauer zu fun-
giren, für dessen Studium heutzutage so riesige
Anforderungen an das Individuum gestellt werden.

Fast mehr noch als die k ü n st le ri s ch e Laufbahn,

in welcher wir so viele geniale Frauen zu
bewundern Gelegenheit haben, nehmen die Wissenschaft

lieh en BerufSarteu den anhaltendsten
Fleiß in Anspruch. Aber auch auf diesem Felde
segensreichen Wirkens, besonders in der ärztlichen
Praxis, welche bis in die Neuzeit durch engherzige
Tradition den Frauen verschlossen blieb, haben
wir Beispiele von hoher Kapazität zu verzeichnen.

Für weniger geistig begabte Frauen, aber für
ihre anerkannt kunstfertigen Hände eröffnet sich
eine ganze Reihe industrieller Thätigkeiten,
wie z. B. Nähen, Weben, Sticken, Brodiren,
Schneidern, Putzmachen, Verfertigen künstlicher
Blumen und viele andere, und da, wo dergleichen
oder die ihnen verwandten Hausindustrien nicht
mehr haltbar find, werden die Arbeiterinnen ihren
Beruf in Fabriken suchen müssen, der, so sehr er
auch der Verbesserung bedarf, doch immer ehrliche
Arbeit ist, deren sich weder Frauen noch Töchter
zu schämen brauchen.

Ein weites Gebiet, das ihnen in Zukunft noch
reiche Ausbeute gewährt, ist die Kunst in d u strie,
zu deren Ausübung die Kunstgewerbcschulen für
Frauen und andere zweckentsprechende Anstalten
die nöthige Befähigung bieten.

Daß der Weg zu den m e rk an t i l i sch en
Fächern den Frauen nicht verschlossen werden
darf, versteht sich von selbst, und zwar sollen
diese nicht nur die unteren Stufen des
Detailhandels betreten dürfen, sondern auch in die
kaufmännischen Büreaux und zu den Stellen von
Buchhalterinnen gelangen können.

Bei der großen Begabung der Frauen für
das Verwaltung s w e s en mögen ihnen getrost
auch öffentliche Verwaltungsposten anvertraut
werden. Im Post- und Telegraphendienst machen
wir gerade in der Schweiz sehr günstige
Erfahrungen mit der Anstellung der Frauen. Warum
sollten ihnen nicht auch höhere Verwaltnngsposten
anvertraut werden?

Fordern wir Gleichberechtigung der Frauen
mit den Männern, so liegt es auch in der
Konsequenz und in der Billigkeit, für gleiche Lei¬

stungen auf einem Arbeitsfelde auch
gleichen Lohn zu beanspruche».

In dieser Weise spricht ein Mitarbeiter im
„Anzeiger vom Zürichsce".

Die Bedeutung der Schulreisen.
sVon einer Abonnentin.'

Die schönen Sommertage erwecken bei den

Schulkindern große Lust zum Reisen. „Wenn in
der Natur Alles grünt und blüht und die Vögel
lustig schlagen, daß Dir Dein Herz erklingt,"
da wird es dem Kind, und zumal demjenigen in
der Stadt, zu enge in der Schulstnbe. Es sehnt
sich hinaus ins Freie, wo es sich frei bewegen
kann. Verkündigt der Lehrer: „Morgen macheu
wir einen Ausflug," so wirkt das wie elektrisch

auf das Kindergemüth. Freudig bewegt eilt
dasselbe nach Hause, um seine Eltern zu benachrichtigen

und zugleich um deren Erlaubniß zu bitten.
Und welche Mutter wollte die Freude stören

und diese Bitte des KindeS nicht gewahren. Die
meisten Schulen verfügen über eine Reisekasse,
so daß den weniger bemittelten Schülern die

Auslagen theilweise oder ganz gedeckt werden.
Der. Ausslug ist ein pädagogischer Anlaß,

welcher in Hans und Schule häufiger als früher
geboten wird. Nicht nur der Jugend, sondern
auch dem gerechteren Alter ist es ein Bedürfniß,
mit der Natur Umgang zu pflegen. Ist es aber
der Jugend darum zu thun, in der Natur
Vergnügungen und Lustbarkeiten, freies fröhliches
Leben zu suchen, so sucht das Alter stille, einsame

Gegenden auf, um hier, abgesondert von dem

Getümmel der Welt, gleichsam im Schooß der
Natur von den Geschäften des bewegten Lebens

auszuruhen und mit sich selbst und seinem Schöpfer
allein zu sein.

So ein Ausflug ist nicht von geringer
Bedeutung. Vor Allein pflanzt er im Kinde Sinn
für die Schönheit der Natur, denn in ihr kann
das Kind die sichtbare Werkstatt des unsichtbaren
Meisters erkennen. Das Kind kann wahrnehmen,
wie jede Gegend eine ihr entsprechende Vegetation
hervorbringt, daß z. B. in höheren Gegenden
die Pflanzen- und Thicrwelt sich verändert, dem

kälteren Klima entsprechend. Der Anschauungskreis
des Kindes wird dadurch bedeutend erweitert.

Führt ein Ausflug an Ruinen, an alten
Burgen vorbei, an die sich geschichtlich bemerkenswerthe

Begebenheiten knüpfen, da wird der Lehrer
nicht versäumen, den Schülern diese Sage oder
sonstige traditionelle Erzählungen mitzutheilen.
Das Kind wird somit wiederum mit der
vaterländischen Geschichte bekannt und was es mit
eigenen Augen geschaut, wird ihm in treuer
Erinnerung bleiben.

Einem Ausflug verdankt man aber nicht nur,
mit dem Pflanzen-, Mineral- und Thierreich,
sondern auch mit Menschen bekannt zu werden.
Man lernt ihre mannigfachen Sitten, Gebräuche
und Gewerbe kennen. Wenn z. B. in einein Orte
ein Volksfest stattfindet, so ist das immer
charakteristisch in Bezug auf die Einwohner und ihre
Eigenthümlichkeiten.

Die Kinder sehen, in welchen Ortschaften oder

Landestheilen mehr Handel und Gewerbe, in
welchen mehr Landban und Viehzucht getrieben
wird. Sie lernen auch die oft sehr eigenthümlichen

Mundarten und Kleidertrachten kennen und
können dadurch mehr oder weniger ans den Stand
der Bildung zurückschließen, denn ein gebildetes
Volk wird auch weniger grob und ungeschliffen
seinen Gedanken Ausdruck geben.

Dies Alles könnte man auch aus Büchern
lernen, aber die lebendige, sinnliche Auffassung
ist vielmehr bildend für den Geist des Kindes,
als der todte Buchstabe.

Den Ausflug darf man aber auch als ein
Disziplinarmittel betrachten, denn mit frischem
und frohem Muthe greift das Kind nachher wieder
zu seinem Schulsack.

Der Ausflug ist gewöhnlich eines der
geeignetsten Mittel, die körperliche Abhärtung zu

fördern, d. h. insoferue nicht für die kleinste
Strecke Weges das Dampfroß benutzt wird,
sondern wenn mau Kraft und Muth hat, auch ans
eigenen Füßen Berg und Thal zu durchziehen.
Für empfindliche Naturen kann es freilich für die
nächsten s.age einige Müdigkeit zur Folge haben.

Wiederholen sich Ausflüge aber zu häufig,
so wird ihre Wirkung auf das Kind durch die
entstehende Gewohnheit abgeschwächt. Es kann
die Freude dabei nicht mehr so voll empfinden,
wie sie der einmalige bietet. Gewöhnlich wirkt
schon der zweite Ausflug im gleichen Sommer
weniger reizend, als es der erste war. Es findet
auch hier die oft gemachte Erfahrung Anwendung:
„Was einmal recht schön war, kehrt nicht bald
wieder."

..Wan sagt".
Auch eine Jrauenfrngc.

„Wer über and're Schlechtes hört,
Soll es nicht weiter noch verkünden:
Gar leicht wird Menschencsinck zerstört,
Doch schwer ist: Menschenchück zn czründen."

sGöthe.)
ES macht sich gewöhnlich ganz leicht und

natürlich, zumal unter uns Frauen, daß das
Gespräch, nachdem es so und so lange bei unseren
eigenen hänslichen und gesellschaftlichen Interessen
verweilte, sich dem lieben Nächsten zuwendet —
und kleine vertrauliche Mittheilungen über ihn
ausgetauscht werden au der Hand des unerschöpflichen

„Man sagt".
In den seltensten Fällen berechnen wir die

Tragweite des schnell hiugesprochenen Wortes,
selten auch liegt demselben die Absicht, schaden

zu wollen, zu Grunde.
Warum sollten auch wir gerade nicht wiederholen,

was „man sagt", da wir es uns doch auch

gefallen lassen müssen, be- und verurtheilt zu werden

nach dem Schein? lind — die Wahrheit trägt
ja schließlich doch immer den Sieg davon!

Schließlich^ ja.
Aber die Sonne der Wahrheit hat es oft so

schwer, die dunkle Wvlkenmauer der Verleumdung
zu durchbrechen, so daß viel Zeit darüber vergeht
— und unterdessen sind die Nachtgeister, regiert
von dem allmächtigen „Man sagt", ununterbrochen
thätig.

So fällt denn der tröstliche, goldene Strahl,
wenn er endlich siegreich durchdringt, nicht selten

auf Trümmer — die Trümmer eines durch
Verleumdung zerstörten Lebensglückes!

Vermag er die Vergangenheit ans ihrem Grabe

zu rufen?
Derjenige, auf dessen Lippen eine Lüge, ein

die Wahrheit mit Bewußtsein entstellendes Gerücht
geboren wird, könnte allein wenig schaden! er
vermöchte nicht viel ohne Diejenigen, welche es

ihm schadenfroh, plauderlustig oder gedankenlos
nachsprechen. Feder thut das mit anderen Worten,
in seiner eigenen Manier, naturgemäß vollzieht
sich die Steigerung, und so wird die Schneeflocke

zur Lawine und diese begräbt nicht selten ein arg-
nnd ahnungsloses, unschuldiges Menschenkind!

Wenn wir es so dnrchdenken, — möchte wohl
Eine unter uns dazu beigetragen haben? Ist es

nicht ein armseliges Vergnügen, sich auf Kosten
Anderer „interessant" zu machen für Minuten
oder Stunden, als Organ des „Man sagt"?

Das Schlimmste ist, daß das „Man sagt"
selten bestimmte Thatsachen, selten etwas Klares,
Positives bringt; seine Berichte sind unbestimmt,
unzusammenhängend, im Grunde ungreifbar, wie
die Gestalt der „Frau Fama" selbst; man
vermag also gewöhnlich nicht dagegen einzuschreiten,
zumal ihr Ursprung, die Person des feigen
Verleumders, wohlweislich im Dunkel bleibt.

Die Verleumdung ist nur Sache niedriger,
seiger Seelen; Feigheit und Hinterlist aber sind
Eigenschaften, gegen welche Gradsinn und
Ehrlichkeit stets im Nachtheile sein werden.

„Vor diesem Nachtgespenst beschützt kein

Muth! Hier frommt kein Schwert! Hier sei auf
deiner Hut! Ja — vor der Feigheit darf ein
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Eelb erbittern !" lautet gaits fcf)öiteä 2Bort, mtb
Sopebtte jagt: „Einen eprlidjeu Skaitit oerleum»

ben, ber feine Strafte nil)ig wanbelt, ift fo leicpt,
als einen Sdjlafenbett gu erworben; aber ben

fRnf beS ©erleitmbeteu tuieber perguftelleit, ift
fdjwerer, aid ©orfcnitarbcit auSgitglätten."

SJuttt bebenfe bod) : baS ftpttell f)iugefprorf)ene
SBort, wie ber fdjnell abgebrüclte ©feil, ent^ieîjeit
fid) unferer (Gewalt — wir wiffen nicpt, weldje
©telle fie treffen, welcpeë Ecpo fie werfen werben!

ES gibt ©îenfcpen, bie and) fd)on burrf)
©djweigeu int entfpredjeiiben Moment, burd) ein
auSbrurfoolleS SäcpeHt, Sldjfelgttrfen ober Slugen»
brauiteitemporgiehert recfjt mirfuitgSooll Hrtpeife
51t fpredjen wiffen; einer foldjett „Einrichtung"
laben wir woljl 3111e fdjott beigewohnt.

ES finbet fid) bei berartigen (Gelegenheiten
feiten int .Streife eine Stimme, welche nmtl)ig
ober and) nur ntilbe für ben 3lbwefenbeu fpridjt,
— imb ift uid)t bas gerabe grattettfadje '?

Sollte es uuS nic()t näher liegen, bie Stein»
würfe ber ©erleumber uom .Raupte beS 9rfid)fteit
abgttlenfeu, als baf; wir ftitntm gttfdjauett ober
gar mitwerfen?

Ein ernfteS SBort ttjnt oief, — wenn wir
bantit auch uur üett bofett jungen momentan
Einhalt gebieten unb hier ober ba eine Seele
Wachrufen, baf; fie 511m ©ewiijrffeiit beS ©edjten
fommt, fo ift baS fcpoit cht großer Sieg.

SBetttt Semanb bett ÜJhttp pat, auSgufpredjett:
„3d) bulbe nicht, baf; in meinem ©eifeitt ber 9îuf
Slbwefenber angegriffen werbe" — wer mag iffnt
ba wohl entgegnen: „31ber id)!"

SBir fönnett oiel Wirten auf biefem (Gebiete;
es ift gottlob eine fcpöiie SBaprpeit, baf; baS
(Gute träftige Stadjapmer finbet, wo es frifcp unb
freubtg oorget()an wirb.

©Kirf auf alfo gum el)rlid)eu Sumpfe gegen
bie Stacptgeifter, — gunt Siege über bie taufenb»
löpftge Epbra © er 1 e u ut b u tt g unb ihren Ipel-
ferSpelfer: ,,3)îatt fagt".

Bin Ifixlltsfrjidjiutg.

31m 28. unb 24. SDtai biefes gapreS oerfam»
melt fid) ber f dj w eig er if d) e 3t ritt en erg i e=

perüereitt in 23 a fei. Seit ©erpaubluttgeit am
24. 9JM liegt baS ©eferat gu ©runbe : T e r
ergieperif cpe SB er t h bet: Sirbett, ittSbe»
f 0 n b e r e i 11 31 r nt e tt e r g i e p u u g S a n ft alte it.
©efereitt ift §err © 10 0 r, ©orfteper ber ©ettuitgS»
anftalt itt Effingelt.

Sutereffant attd) für ©idjtmitglieber biefeS
©ereineS, bie attd) ein fpevg pabett für bie Slrntett
ttitb ein ©erftünbnif; für bett f)of)eu SBertp
richtiger ttttb gefegneter Srgiel)ung Terjeitigeit, bie,
burd) allerlei ntifilidje ©erpältniffe in Scott), ©er»

laffenpeit unb Slrmutl) geratl)eu, unb bie optte bie

helfeube unb rettenbe Eaub gemeinttüpiger, pod)=

bergiger Siebe unb tpitlfc fonft bet: ©erwilberttng
ttttb © e r tu ah r10 fun g anheimfallen Würben.

©ewif;, baS uciterlättb ifcf) e gelb eblett, ge=

meiititüpigett SBirtettS ift eilt weitoerbreiteteS ttttb
üielgeftaltigeS. Tod) möchten wir bett uttermüb»
licpeit ©eftrebungen ber fd)Weigerifd)en Stritten»
ergieher bie Ratine guerfettitett. Um als Stritten»
ergieper mit Erfolg t^ätig gu fein, erforbert eS

bie felbftlofefte Eingabe ait bett hohen SSerttf unb
— nebft Erbttlbung tiott allerlei Entbehrungen
ttttb SCttfedE)tuugeit — warnte Siebe gu bett Sir»
men ttttb littg litrfl icf; en.

las Thema ber ©erpattbluitgeit ift nid)t nur
für bie ©ereinSntitglieber 001t poper ©ebeututtg,
fonbertt eS ift baSfelbe 001t meitgel)enbfter fogialer
Tragweite, betttt waS bet: Slrmeitergief)er in feinem
gacpe bout ©taitbpuufte beS ©äbagogeu als wüttfcp»
bar ttttb not!)Weitbig auffteÜt, baS hat auch ©ül=
tigfieit für bie Ergiepitttg beS SJÎettfcpett überhaupt.

31 u r i tt b e r g i e 1 b e w tt ff t e tt E r g i e 1) u tt g

g u r 21 r b e i t liegt bie @ a r a u t i e f it r f p ä»

teres 11t e u f d) e u W it r b i g e S Strebe tt u it b

nt e tt f d) 1 i dj e S SB 01) 1 e r g e 1) e u
3a, wir glauben behaupten gu bürfett, baf;

bie fogiale grage ihre Scharfe oertieren müfjte,
wenn bas EauS alle feine iîinber itad) bett ftram»
men ©ruitbfäpeu bewährter Slrmenergiepung auf»
göge unb baf; barüber bie wartue unb belebettbe
©otttte uäterlid)er Siebe ttttb mütterlicher gärt»
lid)feit ftraf)lte.

Eiugebettbe Siebe, uolleS ©erftünbnif; unb
hefte Pflege finbett wopl attd) bie göglinge ber
Slrmenanftalteit, gewif;, borf) liegt auf bereit See»
lett gar gu oft ber fältenbe unb ertöbtenbe ©eif
früher trüber Erfahrungen im Eltentpaufe, ber
parmlofe gugenbluft, ïlnfdjitlb ttttb grol)fitttt
fd)Wer gefcpäbiget bjat.

SJiüqett alfo attd) weitere Streife fid) tint bie
©eftrebitugeit beS fdjweigerifdjeu Slrmcnergieher»
OerettteS iutereffireu, ber innere ©ewittn folcper
Tpeilitapme tommt ber ©efammtheit wieber gu
©ute.

Um» îttâgtidjtui'.v mn iialjiiljttf liefe
in Rellin.

Ter^ „Teutfcpe ©ereilt gur Edung ber öffeut»
licpcn Sittlirfgeit" eröffnete oor napegtt bret 3ctf)ren
baS „9)cägbef)auS" am ©al)ttf)of Sörfe.

TaS 3nftitut gewährt frembett, oon atifjerhalb
nad) ©erlitt tommenbeu, fowie momentan ftellen»
lofett ÜDläöd)eit in ©erlin felbft, Cbbad), ooll»
ftänbige ©elöftiguitg ttttb Slufenthalt attd) währenb
beS TageS, bis biefelöett einen geeigneten Tienft
gefunbett. (gür einen Tag unb eine 91ad)tbel)er»
berguug werben 25 ©fg. ober mit©ett itt feparirtem
Svautit 40 ©fg. gegal)lt. gebes neu anfommenbe
©läbchett erl)ält frifclte ©ettwäfd)e. gür grül)ftürf
Werben 10 ©fg., für ©îittageffen 15 ©fg. unb
für Slbcnbbrob 10 ©fg. entrichtet.)

©ott 11—1 Ul)f ©ormittagS unb 001t 3 bis
6 U()f SladjmittagS finbet Tienftoermittlung int
©ureau beS 9©ägbef)aufeS ftatt, bie gu geiten fo
ftarf frequentirt Würben, bafg fcl)on über 70 9©äb-
d)eu innerhalb gwölf Stauben eilten Tienft fattbett.

SBä()rettb ipreS 3(ufcutl)altes itt beut Snftitut
ift ben ©Mbdjett (Gelegenheit gegeben, fid) Heilte
©erbiettfte burd) Ea"bcu'betteit git oerfdjaffett, eS

Werben .Eitcheufdiürgeit, ©ettfdjürgett unb ©d)euer=
tüd)er angefertigt, bie gu fefjr mäßigen ©reifen
an geberntanit oerfauft tuerbett, auch werben ge»
legeutlicl) für eine nahegelegene gabril Teppiche
eingefa|t tt. bgl. ; gattg Unbemittelte fönnett fid)
fo menigiteitS mit Sicherheit bie ©erpflegungS»
{often oerbieneu.

Ter ©ereitt beugt auf biefe SBeife bent fdjlim»
men UttWefett oor, baS auf ben ©ahnhöfen ©erlittS
gewiffenlofe Tienftoermittierinuen ttttb fd)liittntere
©erfonen treiben, weldje bie jungen SJUibdjett, bie
oft mit gerabegtt oerblüffettber Staioetät ftd) itt baS
©etriebe ber SBeltftabt wagen, auf baS Sdjaut»
lofefte ausbeuten unb nur gu oft beut Safter itt
bie Sinne führen.

Stuf allen Eifenbahnftationeu oon Eouttooer
bis SDÎentel ttttb 001t ber Dftfee bis itad) Sad)fen
ttttb Thüringen l)at ber ©ereilt SBaraungStafctu
aufhängen laffett, bie gugleid) bie 9©äbd)ett eilt»
laben, Sdgttig ttttb guflud)t im 93tägbef)auS git
fttd)ett. SBie grog trophein nod) bie @efal)rett fittb,
betten befottberS bie 001t aufgett aitfomntenbeit
9Jiäbd)ett auSgefept fittb, mag bie Tl)atfadje geigen,
ba| feiten ein Tag oergeht, an bent nidjt eines
biefer unerfahrenen h^P°fett SBefett bttrdj mit»
leibige 9©enfd)eu beut 9©ägbel)attS gugefitfjrt ttttb
fo ber @efal)r oorerft entriffeu würbe.

Seit feinem ©eftet)en, alfo feit ttocf) ttid)t
gang bret 3al)reit, waren eS bereits 7000 ©îâbdjen,
bie baS SJKigbehauS beherbergte unb mit Stet»
litugeit ocrfal), ttttb gwar fudjtett feittett Sd)up
ebettfowol)! Ergieherinttett, ©erfäuferiniteu ttttb
©itchhalteriitueu, wie Tieuftmübd)eit.

TaS 3}Mgbel)attS befipt einen grofgett Staunt,
in Wcld)ent bie SMbdjett fid) tagsüber aufhalten,
einen gweiten gletd) großen, bett Sdjlaffaal, itt
welchem 40 Sletten flehen unb ber mufterhaft
orbentlidj unb fattber gehalten ift, fobaittt eilte

SBafdrfitdje, bie gugleid) als iffiafcp» ttttb Slttfleibe»

rannt für bie Siaibrfett bient, ferner, attfger ben
fonft notljweitbigeu 33irt()fchaftSraumen, Slufbe»
wahrungSpläpe für bie ©epärfftürfe ber 9©äbd)ett
unb für Stropfärfe, bie itt ©ächten allgu ftarter
grequeng gur ©ermefjrung ber Sagerftätten
gebraucht werben.

ileine IWitttjeilungcti.

3m 9{aiioita(rat() ha* Eerr Sdjäppi
bett Slntrag geftellt, eS folle ber ©unb eine
T ö d)terf cf)u 1 e gur SluSbilbung tüchtiger, weib»
lieber ergieherifdjer .STräfte errichten. Ter Sin»

trag wirb oon üerfrfjiebenen ©lättern gloffirt.
Taf; eS aber beS Staates Slttfgabe wäre, betn
weiblichen @efd)lecf)te (Gelegenheit gu geben, für
feinen natürlichsten SSerttf, für bie grauen» uttb
30httterpflid)ten fid) grünblid) unb opne allgu»
grofge Soften auSgubilben, baS ift anerfanut ttttb
bie 3öee ift attd) feineSwegS fo neu uttb Oer»

blitffenb, um beSpalb ittS Sädjerlidje gegogen git
werben. Sftüglid) ift, baf; bie Sad)e niclgt oottt
richtigen Stanbpuntte aus uorgebrad)t würbe, ttitb
befauutlich ift eben oottt Erhabenen bis gum
Bücherlichen nur ein Schritt, ©orberfjanb finb
wir eS gttfriebett, wenn nur bie Uebergeugung
fid) im ©olle uttb itt beffett ©ätfjen immer tnepr
uttb mehr ©ahn bricht, es bebürfe bie gegen»
märtige unnatürliche Ergiepung unferer weiblidjett
gttgenb einer grüttblidgen ©eorganifation uttb —
fagett wir es offen — ©ertiefung unb ©ereilt»
faeputtg. So fagt g. ©. bie „Cftfdjweig" : „Tie
©reffe mad)t fid) Weiblid) über „bie ©ttnbeS»
töd)ter=Sdjitle" uttb bie aus berfelben peroor»
gepenben ,,©itnbeStöd)ter" luftig. SJcit ©ed)t uttb
Uitredjt. ©rattifd) ift bie 3bee uiept ; eitt gefunber
Sent fterft aber bod) itt ipr, nämlicp bie Er»
fenutnif;, baf; es mit ber heutigen 9©übd)en=9)tiiiii=
Tournürett» Sorfet ©äbagogif ober »Ergiepung
anberS werben tttttf;, foil îticpt baS palbe SJlett»

fd)eitgefd)ledjt oerpäppelt, oergärtelt, oerflaoier»
feuept, oerfiubermild)t 1111b oerfinbernteplt werben.
SBetttt ipr tauglid)c ©ürger paben wollt, ergiept
träftige ©cutter.

*
* *

gür eine fürgtirf) in ber Stabt ©ertt attS»

gefcbjriebcite Seprerinnetiftelle mit fepr tnäfgigeut
©epalt paben fid) nicht weniger als 23 ©ewer=
berinnett angemelbet. Tie meifteit berfelben bürfett
als oorgitglidje Seprfräfte begeiepnet werben;
meprere fittb gur geit ftellenloS, woburdj audj
ipre SCttgepörigctt itt bittere 3lotp geratpeit.

*
* *

grauleitt 3tmm Doktor med.,
legte tu 23ertt ait ber Uuioerfität gleicpgeitig mit
tteittt Stubeuteit ipr StgatSepainen in i)öd)fi
bcfrtcötgcnöer SBeife ab. Ein pcwglidjeS ©Kirf
auf ber Uitermüblid)eit ttttb ©el)arrltd)ett gu biefettt
fepönett Erfolge uttb baS umfornepr, als itt biefem
galle beS SBiffettS Sd)ap nidjt mit bent Eer3en
begaptt würbe, grättlein Dr. med. ©aper'S SBefett

leiftet ben ©eWeiS, baf; geingefitpl ttttb befdjeibeue
garte SBeiblicpfeit and) beim erttften uttb grüttb»
lid)en gacpftitbium ber grau itttgefüprbet erpalteit
bleiben lötttten, ooranSgefept, bie ©orbebiitgitiigett
piegu feien fepott int SBefett ber Stubierenben
begrüitbct.

*
* *

(flivntmclöunii. 3u©itlad) (St. güridj)
würbe baS Srattleit-Slfpl ber Sircpgemeinbe eröffnet.

TaSfetbe würbe git biefettt gwerfe 001t E<wnt
Slationalrafp Sd)eucpger angelauft, umgebaut
unb eingerichtet. 15 greiwiüigc 001t ©acpenbülad)
erftellten itt fttrger geit bie 182 SDÎeter lange
SBafferlcitung imtfterpaft, ein Tritte! ber
31 r b e i t S g e i t u tt e u t g e 111 i d). Tie ©etriebS»

{often werben geberft aus freiwilligen ©erfragen
ber fünf politifcpeit ©emeinbett, ber Äirdjgentetnbe,
beS SraitfenoereiitS, oon gabrilbefipent ttttb ©ri=
oateit unb beS Staates. SBartuug uttb ©flege
wirb beforgt burd) eilt jungeS, finberlofeS Ehepaar

001t ©itlarf).

Schweizer Frauen-Zeitung — Klätter für den häuslichen Kreis.

Held erzittern!" lautet Falls schönes Wart, und
Kvtzebne such: „Einen ehelichen Blaun verleumden,

der seine Straße rnlsig wandelt, ist sv leicht,
als einen Schlafenden zu ermorden; aber den

Ruf des Verleumdeten wieder herzustellen, ist
schwerer, à Pockennarben ansznglätten."

Man bedenke doch: das schnell hingesprvchene
Wort, wie der schnell abgedrückte Pfeil, entziehen
sich unserer Gewalt — wir wissen nicht, welche
Stelle sie treffen, welches Echo sie wecken werden!

Es gibt Menschen, die auch schon durch
Schweigen im entsprechenden Moment, durch ein
ausdrnckvvlleS Lächeln, Achselzucken oder Augen-
brannenemporziehen recht wirkungsvoll Urtheile
zu sprechen wissen; einer solchen „Hinrichtung"
haben wir wohl Alle schon beigewohnt.

Es findet sich bei derartigen (Gelegenheiten
selten im Kreise eine stimme, welche mnthig
oder auch nur milde für den Abwesenden spricht,
— und ist nicht das gerade Franensache?

Sollte es uns nicht näher liegen, die Stein-
Würfe der Verleumder vom Haupte des Nächsten
abzulenken, als das; wir stumm zuschaue,; oder
gar mitwerfcn?

Ein ernstes Wort thut viel, — wenn wir
damit auch nur den bösen Zungen momentan
Einhalt gebieten und hier oder da eine Seele
wachrufen, das; sie zum Bewußtsein deS Rechten
kommt, sv ist das schon ein großer Sieg.

Wenn Jemand den Muth hat, auSzusprechen:
„Ich dulde nicht, daß in meinem Beisein der Ruf
Abwesender angegriffen werde" — wer mag ihm
da wohl entgegnen, „Aber ich!"

Wir können viel wirken ans diesem Gebiete,
es ist gottlob eine schöne Wahrheit, daß das
Gute kräftige Nachahmer findet, wo es frisch und
freudig oorgethan wird.

Glück ans also zum ehrlichen Kampfe gegen
die Nachtgeister, — zum Siege über die tausend-
köpfige Hydra Verleumdung und ihren
Helfershelfer, „Alan sagt".

Zur Uollisrrziehuug.

Am 26. und 24. Mai dieses Jahres versammelt

sich der schweizerische Armenerz kell

erverein in Basel. Den Verhandlungen am
24. Niai liegt das Referat zu Grunde, Der
erzieherische Werth der Arbeit,
insbesondere i n A r m ener zieh n n g s a n st alte n.
Referent ist Herr Gloo r, Borsteher der Rettungsanstalt

in Effingen.
Interessant auch für NichtMitglieder dieses

Vereines, die auch ein Herz haben für die Armen
und ein Verständnis; für den hohen Werth
richtiger und gesegneter Erziehung Derjenigen, die,
durch allerlei mißliche Verhältnisse in Noth,
Verlassenheit und Armuth gerathen, und die ohne die

helfende und rettende Hand gemeinnütziger,
hochherziger Liebe und Hülfe sonst der Verwilderung
und Verwahrlosung anheimfallen würden.

Genuß, das vaterländische Feld edlen,
gemeinnützigen Wirkens ist ein weitverbreitetes und
vielgestaltiges. Doch möchten wir den unermüdlichen

Bestrebungen der schweizerischen Armenerzieher

die Palme zuerkennen. Um als Armenerzieher

mit Erfolg thätig zu sein, erfordert es
die selbstloseste Hingabe an den hohen Berns und
— nebst Erduldung von allerlei Entbehrungen
und Anfechtungen — warme Liebe zu den
Armen und Unglücklichen.

Das Thema der Verhandlungen ist nicht nur
für die Vereinsmitglieder von hoher Bedeutung,
sondern es ist dasselbe von weitgehendster sozialer
Tragweite, denn was der Armenerzieher in seinem
Fache von, Standpunkte des Pädagogen als wünschbar

und nothwendig aufstellt, das hat auch
Gültigkeit für die Erziehung des Menschen überhaupt.

9! n r i n d e r z i elb e w n ß ten E r z i e h n n g

zur Arbeit liegt die Garantie für
späteres menschenwürdiges Streben und
m e n s ch li ch e s W o h l e r g e h e n

Ja, wir glauben behaupten zu dürfen, daß

die soziale Frage ihre Schärfe verlieren müßte,
wenn das Haus alle seine Kinder nach den strammen

Grundsätzen bewährter Armenerziehnng auszöge

und daß darüber die warme und belebende
Sonne väterlicher Liebe und mütterlicher
Zärtlichkeit strahlte.

Hingebende Liebe, volles Verständniß und
beste Pflege finden wohl auch die Zöglinge der
Armenanstalten, gewiß, doch liegt auf deren Seelen

gar zu oft der kalkende und ertvdtende Reif
früher trüber Erfahrungen im Elternhanse, der
harmlose Jngendlust, Unschuld und Frohsinn
schwer geschädiget hat.

Mögen also auch weitere Kreise sich um die
Bestrebungen des schweizerischen Armenerziehervereines

iuteressiren, der innere Gewinn solcher
Theilnahme kommt der Gesammtheit wieder zu
Gute.

Das Mägdehaus am Sahichos Kärse
in Derlin.

Der „Teutsche Verein zur Hebung der öffentlichen

Sittlichkeit" eröffnete vor nahezu drei Jahren
das „Mägdehans" am Bahnhof Börse.

Das Institut gewährt fremden, von außerhalb
nach Berlin kommenden, sowie momentan stellenlosen^

Mädchen in Berlin selbst, Obdach,
vollständige Beköstigung und Aufenthalt auch während
des Tages, bis dieselben einen geeigneten Dienst
gefunden. ;Für einen Tag und eine Nachtbeher-
bergung werden 25 Pfg. oder mit Bett in separirtem
Raum 40 Pfg. gezahlt. Jedes neu ankommende
Mädchen erhält frische Bettwäsche. Für Frühstück
werden 10 Pfg., für Mittagessen 15 Pfg. und
für Abendbrod 10 Pfg. entrichtet.)

Von 11—1 Uhr Vormittags und von 3 bis
6 Uhr Nachmittags findet Dienstvermittlnng im
Bureau des Mägdehauses statt, die zu Zeiten sv
stark freqnentirt wurden, daß schon über 70 Mäd-
chen innerhalb zwölf Stunden einen Dienst fanden.

Während ihres Aufenthaltes in dem Institut
ist den Mädchen Gelegenheit gegeben, sich kleine
Verdienste durch Handarbeiten zu verschaffen, es
werden Küchenschürzen, Bettschürzen und Scheuertücher

angefertigt, die zu sehr mäßigen Preisen
an Jedermann verkauft werden, auch werden
gelegentlich für eine nahegelegene Fabrik Teppiche
eingefaßt u. dgl.; ganz Unbemittelte können sich
so wenigitens mit Sicherheit die Verpflegungskosten

verdienen.
Der Verein beugt auf diese Weise dem schlimmen

Unwesen vor, das auf den Bahnhöfen Berlins
gewissenlose Dienstvermittlerinnen und schlimmere
Personen treiben, welche die jungen Mädchen, die
oft mit geradezu verblüffender Naivetät sich in das
Getriebe der Weltstadt wagen, auf das Schamloseste

ausbeuten und nur zu oft dem Laster in
die Arme führen.

Auf allen Eisenbahnstationen von Hannover
bis Memel und von der Ostsee bis nach Sachsen
und Thüringen hat der Verein Warnungstafeln
aufhängen lassen, die zugleich die Mädchen
einladen, Schutz und Zuflucht im Mägdehaus zu
suchen. Wie groß trotzdem noch die Gefahren find,
denen besonders die von außen ankommenden
Mädchen ausgesetzt sind, mag die Thatsache zeigen,
daß selten ein -rag vergeht, an dem nicht eines
dieser unerfahrenen hilflosen Wesen durch
mitleidige Menschen dem Mägdehans zugeführt und
so der Gefahr vorerst entrissen wurde.

Seit seinem Bestehen, also seit noch nicht
ganz drei Jahren, waren es bereits 7000 Mädchen,
die das Mägdehans beherbergte und mit
Stellungen versah, und zwar suchten seinen Schutz
ebensowohl Erzieherinnen, Verkäuferinnen und
Buchhalterinnen, wie Dienstmädchen.

Das Mägdehans besitzt einen großen Raum,
in welchem die Mädchen sich tagsüber aufhalten,
einen zweiten gleich großen, den Schlafsaal, in
welchem 40 Betten stehen und der musterhaft
ordentlich und sauber gehalten ist, sodann eine

Waschküche, die zugleich als Wasch- und Ankleide-

ranin für die Mädchen dient, ferner, außer den
sonst nothwendigen Wirthschaftsräumen,
Aufbewahrn,,gsplätze für die Gepäckstücke der Mädchen
und für Strohsäcke, die in Nächten allzu starker
Frequenz zur Vermehrung der Lagerstätten
gebraucht werden.

Kleine Mittheilungen.

Im Nationalrath hat Herr Schäppi
den Antrag gestellt, es solle der Bund eine

Töchterschule zur Ausbildung tüchtiger, weiblicher

erzieherischer Kräfte errichten. Der
Antrag wird von verschiedenen Blättern glosfirt.
Daß es aber des Staates Aufgabe wäre, dem
weiblichen Geschlechte Gelegenheit zu geben, für
seinen natürlichsten Beruf, für die Frauen- und
Mutterpflichten sich gründlich und ohne allzu-
grvße Kosten auszubilden, das ist anerkannt und
die Idee ist auch keineswegs so neu und
verblüffend, um deshalb ins Lächerliche gezogen zu
werden. Möglich ist, daß die Sache nicht vom
richtigen Standpunkte aus vorgebracht wurde, und
bekanntlich ist eben vom Erhabenen bis zum
Lächerlichen nur ein Schritt. Vorderhand sind
nur es zufrieden, wenn nur die Ueberzeugung
sich im Volke und in dessen Räthen immer mehr
und mehr Bahn bricht, es bedürfe die
gegenwärtige unnatürliche Erziehung unserer weiblichen
Jugend einer gründlichen Reorganisation und —
sagen wir es offen — Vertiefung und
Vereinfachung. So sagt z. B. die „Ostschweiz": „Die
Presse macht sich weidlich über „die Bundes-
töchter-Schnle" und die aus derselben
hervorgehenden ..Bundestöchter" lustig. Mit Recht und
Unrecht. Praktisch ist die Idee nicht: ein gesunder
Kern steckt aber doch in ihr, nämlich die
Erkenntniß, das; es mit der heutigen Mädchen-Mimi-
Tournüren-Corset-Pädagogik oder -Erziehung
anders werden muß, soll nicht das halbe
Menschengeschlecht verpäppelt, verzärtelt, verklavier-
seucht, verkindermilcht und verkindermehlt werden.
Wenn ihr tangliche Bürger haben wollt, erzieht
kräftige Mütter.

5

Für eine kürzlich in der Stadt Bern
ausgeschriebene Lehrerinnenstelle mit sehr mäßigem
Gehalt haben sich nicht weniger als 23
Bewerberinnen angemeldet. Die meisten derselben dürfen
als vorzügliche Lehrkräfte bezeichnet werden;
mehrere sind zur Zeit stellenlos, wodurch auch
ihre Angehörige,, in bittere Noth gerathen.

-i-

Fräulein Anna Bayer, vokwr lueck.,
legte in Bern an der Universität gleichzeitig mit
nenn Studenten ihr Staatseyamen in höchst
befriedigender Weise ab. Ein herzliches Glück
ans der Unermüdlichen und Beharrlichen zu diesem
schönen Erfolge und das nmsvmehr, als in diesem

Falle des Wissens Schatz nicht mit dem Herzen
bezahlt wurde. Fräulein vr. inock. Bayer's Wesen
leistet den Beweis, daß Feingefühl und bescheidene

zarte Weiblichkeit auch beim ernsten und gründlichen

Fachstudium der Frau ungefährdet erhalten
bleiben können, vorausgesetzt, die Vorbedingungen
hiezu seien schon im Wesen der Studierenden
begründet.

Ehrenmeldung. In Bülach iKt. Zürich)
wurde das Kranken-Asyl der Kirchgemeinde eröffnet.

Dasselbe wurde zu diesem Zwecke von Herrn
Nationalrath Scheuchzer angekauft, umgebaut
und eingerichtet. 15 Freiwillige von Bacheubülach
erstellten in kurzer Zeit die 182 Meter lange
Wasserleitung musterhaft, ein Drittel der
Arbeitszeit unentgeltlich. Die Betriebskosten

werden gedeckt anS freiwilligen Beiträgen
der fünf politischeu Gemeinden, der Kirchgcmeinde,
des Krankenvereins, von Fabrikbesitzern und
Privaten und des Staates. Wartung und Pflege
wird besorgt durch ein jnngeS, kinderloses Ehepaar

von Bülach.



7(1 Sdjtttetjrr

^cxtiitefon.
Un* jibjjfbrtrdjm (feliftîdjtl

(gortfepnitg.)
Ts h ft tit c beseitigte bas 2nd) unb betrachtete

mit feuchten 2litgeit baS oeräubcrte ©ejicfit ihrer
©ebieterin. Ueberuüiltigt non ben großmütf)igctt
©mpfinbintgen ber gugeitb üevgaß fie bie fÇeîjïer
bcr -Tobten unb erinnerte fiel) nur barau, baß
biefe ihr, ber ®ev)uai»teti, 'Schuß unb Dbbact)
gegeben hatte. Unb too follte fie nun ein Untere
lommen unb Sdfittz finbett? Sa, bannîjerjiger
.vnmmel mer mürbe ihr glauben, baft fie feineu
3(ntf)eil an biefent großen furchtbaren ^erbredjen
gehabt babe? SSie ein Süß fi'bof; ihr bie node
©efafjr ihrer Sage buret) ben .Stoff; aller SSerbadjt
ift gegen fie, nicht« mar ;,n ihren ©intften.

Ter ©rfolg beftätigtc nur altgufehr bie 9lid)=
tigfeit ihrer Befürchtungen ; alte Uinftiinbe uer®

einigten fid), ihre Sdjittb t)svuor,)ut)eben. Sclhft
SDiabeteine, bie erfte bperfon, melehe fie ju ihrer
tpitlfe herbeirief, äußerte fid) bahin : es fei fet)r
51t beitagen, baff SDiamfett Suftiue fo unoorfichtig
gemefen; mbgtichermeife fei fie uufdfutbig, aber
es fei (ebenfalls fonberbar, baß fie bie Dtfrriuge
ber ©räfin noch getragen habe, unb man mitfje
jebenfaltS einräumen, baff SDtabanie eines Tobe»
geftorben fei, ben ihr ein stiub habe beibringen
tonnen. Unb SJiamfett yuftiue fei bie einzige
fßerfon, bie bas Vertrauen ber SSerftorbeneu he®

feffen ; unb es habe jebenfall» eine oertraute
ißerfon baju gehört, metd)e gemufft, mo bie Kojt®
barfeiten unb 233erthUapiere gemefen feien unb
mo ÜRabame it)re Sdjlüfjel oerma()rte, um nur
bie Sumeten unb SBertf;pafoiere unb 2Berf()ftücfe
non geringem Umfang aufjnfiubcu unb alles
Sdfmerfättige unb 9htßioje liegen ju (äffen. 9111er®

bingS faub man feinen oou all biefen öermißteu
©egenftäubeu in guftiuenSSefiß ; allein ein SJÎann,
metdjer in einem gegeuübertiegenben .Spaufe mot)ute,
hatte fie auf bem ©efimfe oou genfter ju fÇenfter
get)en fe()eit unb jmar aufcf)einenb mit fotdfer
Seidjtigfcit unb Sicherheit, baft man unmittfürtief)
annehmen muffte, fie (jabe bas, mas ifjr einmal ge=

langen, auch fünfzigmal fertig ju bringen gemuftt.
Kurzum, es fammette fief) eine fotdje SJiaffe

bünbiger 33emeisgriinbe gegen Tsnftine au, baft
bie öffentliche SKeinung, mcfcfje in ifjr feittjer nur
ba» Opfer einer jähzornigen, eigenfinnigen, un®

«erträglichen ©ebieterin gefehert hatte, fid) nun
pfötptich gegen fie manbte unb ihr alte mögliche
SUerroorfenheit, Titele unb Scljlcdjtigfeit zutraute,
fo baft fie oou ber aufgeregten, empörten 33olf§®

menge in Stüde geriffelt morbeu märe, menu
nicht bie (panölanger ber ©eredjtigfeit fie fräftig
in Sd)ut3 genommen hätten.

Ter mitrbige ©eifttidje hörte mit itnermüb®

lieber 9lufmerffamfeit SuftinenS Sdjilberung in
alleu ©ingetnheiten an unb feilte ifjr ab unb an
uod) mit mefentlicheu fragen ju, melehe beftimmt
maren, SuftinenS SlitSfage ju ihren eigenen ©uuften
ju erfdjüttem, faits fie mirflid) oerfud)t haben
fottte, it)n ju hintergehen. Sllteiu guftine fdfmeifte
and) nicht im geringften oou ber einfachen unge®
fchminften Sßatjrheit ab, erzählte jebe T()atfac()e
ltuabäuberlid) genau fo, mie fie fie poor ge=

jdjilbert hade, unb begnügte fid) am Sc()(uffe
mit ber einfachen grage : „Unb glauben Sie nun,
Ijodjmüröiger (perr, bah Sie mid) retten fönuen?"

Ter ©éiftlidje jdjüttelte ben Kopf. „Tie Tie®

taftungSgrünbe gegen Tid) finb ftarf unb gabt®

reich, mein K'inb," fprad) er; — „nur ber liebe

©ott oermag einen SBeg burd) biefe« oermorreue
Ticfid)t ju finben. Stilein, mie es aud) immer
fommen mag, meine Tochter, oertrau' auf ben
St ((mächtigen unb erinnere Tief), baft es ein ©e®

ringes ift, oou menfdjlidjen fRidjtern gerichtet ju
merbeu, unb baff ©ott ber Ijüdjfte dichter, ber
attloeife, unhefted)lid)e ift. Tiefes Sehen ift ja
nicht ÙtleS ; in jener anberu ootlloinmeneren SBett

erft mirb ein gerechtes ®erid)t gefällt, unb bort
mirft Tu jenes SSerbredjenS entlaftet merbeu, menu
Tit hieuiebeu and) fdjutbig erfd)einft."

— glätter für ben Ijäuslittjrn ftreis.

— „Steh, h od)m itrbiger tperr; märe e» nicht um
SouiS, fo molttc id) ja gerne Stiles ertragen. Uber
ihn mirb e» tief in bie Seele fdjiteiben, menu er
feine fsitftine für eine tßerbredjeriu halten muft."

„Sei ruhig, mein K'inb!" fagte ber el)rmiir®
bige ©reis; „ich merbe fetbft mit SouiS reben
unb il)n oou Teiner Unfdjittb ju überzeugen fudjen,
falls Teilte IRidjter Tid) nicht frei jpredjcn."

Tiefe 3Hfaße »ob ber Segen bes freunbtid)en
©reifes gaben gitftinert menigfteuS ihre fRufje
infomeit mieber, baff fie fid) gefaxter auf bie

5ßritfd)e ihre« ©efäugniffes nieberlegte unb ruhig
fdjlier.

Stuf bie gürbitte beS ©eiftlichen mürbe bie

Sßerfjanbtung über guftine oor bem ©efdjmornen®
gericht nach ooltenbeter Unterfud)ung nod) um
eine lange geil hinaus g ef cd) oben, in ber Hoffnung,
baft bas allgemeine 93orurtt)eit gegen bie Singe®

fd)u(bigte oergehen ober irgenb ein 3ufalt fiel)

ereignen merbe, meld)er einen Unhaltspunft jitr
©rmittlung beS eigentlichen iölörbers barbieten
merbe. Utlein letztere Hoffnung trog, unb nur
bie öffentliche SOÎeinitng marb einigerntaften um®

geftimmt, inbem ba» allgemeine Sittereffe fiel) halb
Oou biefent Kriminatfalt ab unb ben ©reigniffen
beS ruffifd)en gelbjugS jumanbte, beffen gänjlidjer
SJÎifjerfotg fid) halb trotz aller lügenhaften ?lr=
ntee®33ulletinS nidjt länger oertjehten lieft. Tie
llebertebenben lehrten halb je ju 3meien ober in
fleinen Trupps au» bem gelbe jitritd unb in
einem 3uftanbe, ber genugfam erhärtete, baft if)rc
S ch ilb eritn g en bon ben ausgeftanbeneu 9Jîût)fateu
unb ©efatjren nid)t übertrieben feien. SBie oiele
ber ©inmohner oou Söitlom hatten, einen Sohn,
Sruber ober greunb unter ben Truppen gehabt,
melehe jenen uuglücflicheu gelbjug mitgemad)t,
unb harrten nun in uubefd)reiblidjer Uugft unb
Spannung auf nähere 9cad)rid)ten ober ein Sehen»®

jeichen oou bemfelben! Unter biefen Ungelegen®
leiten oon öffentlichem Sntereffe maren guftiue
unb ihr jßrozep bei ben @inmot)nern oon Siltorn
beinahe in ®ergeffenf)eit geratl)en, als plölptich
ba» ©erüd)t auftauchte, ©raf b'Drmonb fei eben®

falls ben @efal)ren jene» gelbjugeS entronnen
unb auf ber tpeimreife nad) feinem Stammfchloft.
Unter foldjen Umftänben tonnte bie S3eenbigung
bes fßrojeffeS nicht mehr länger hinaitSgejdjoben
merbeu, ohne fid) bent Sßortourf beS ©rafeit auS®

jitfefzen, bafs man feine Schritte jur Seftrafung
ber fOiörberin feiner ©attin getfjan habe, guftine
marb baf)er oor bie Stffifen geroiefen unb gerichtet,
öefanntlid) ift baS franjöfifd)e ©efdjmornengericht
ein ganj anbereS, als baSjenige, meld)es mir feit
20 3atjren j. S3, in Teutfcf)lanb haben. 3n granf®
reid) marnt man ben Ungefd)itlbigten nicht, er
folle fid) in feine SBiberfprüd)e oermidelu, meld)e
als ein ©eftänbnift feiner Scljulb gebeutet mer®
ben föuuten, fonbern man menbet im ©egenttjeil
alle möglichen SJÎittel an, um burd) offene unb
üerfteefte gragen unb Kreuzoerhöre bem oermeint®
liehen 93erbrecf)er irgenb ein gugeftäubnif abzu®

locfeit, melcf)eS zu feiner Ueberfitljrung bienen
faun, unb bie argtofen Untmorten ber armen
guftine bienten eher baju, bie gegen fie oorliegeube
Stnftage aufrecht zu halten, als ju euff'räften.
Tie SSerhanblintg enbete bal)er mit guftiuenS
Ueberfitl)rung unb mit einem Urtljeilêfprud), ber

auf TobeSftrafe erfannte.
Unit mar für baS arme Kinb jebe Hoffnung

ooritber, aber bie Sehren unb ber ßufprud) beS

©eiftlichen ermiefen fid) nun als nicht oergeblidj,
unb obfd)on ju einem unüerbienten unb fcf)mach®

üollen Tobe oerurfl)eilt, trug guftiue it)r ©efdjid
bod) fo bemi'tthig unb ftanb|aft, baf; fetbft bie

ftrengen Beamten beS ©erid)tSl)ofeS einigermaßen
ermeidjt mürben oon beut UuSbrud gebulbiger,
frommer ©rgebung in ihr ©efdjicf, melcher bei ber

SSerfünbigung beS UrfljetlS auf beut anmutl)igen,
bleichen ©efidjt beS jungen 3JtäbcfjenS fid) funb®

gab. 2lttch bie öffentliche üKeinung mar, mie bieS

jumeiten gefd)iel)t, plötflich umgefd)lagen; man
begann nun guftinen für unfd)uibtg ju halten
itub bebauerte baS Sd)icffal, meld)eS man über
fie 'hetaufbefdjmoren hatte; man bräugte ftd) um

îriut ber Iii. u ä 11 n ')ct)ert SZuctjbruderei in ©t. @aüen.

bie Tt)üre, burd) melehe fie ben i'lffifenfaal Oer®

laffeu mußte unb fud)te ihr fein 9Jfitgefü()l unb
iöütleiben gu erfennen zu geben. 0f)ne ißater
Stjloeftve'S .hülfe hatten bie 33emiil)uugeu ber
Beamten unb ©eubarmcit faum hingereicht, gu®
ftiiten oor bem gitbrang ber manbclbareu iWeugc
Zit fd)üt3eu. Ücitr mit 3}lüt)e marb ein fchmater
©aug burd) bie bid)tgcfd)aarte SplfSmenge t)erge®

ftellt, um guftiuen abzuführen, unb biefe hatte
nahe fcljon bie Tf)üre iljreS ©efäugniffcS erreicht,
als ein ÜDtanu fid) burd) bie 9Jcxenfd)eul)aufeu
bräugte, itjr ben 3Beg oertrat unb fie trotz ihrer
Ketten unter bem h ergg er rei fs c itb en Dîuf: „guftiue,
meine guftine !" in bie Slrme fdjloß. ©s beburfte
tneber ber plötzlichen Vläffe guftinenS, noch beS

!rampff)aft fd)iuerzttcf) geflüfterteu Üiamens SouiS,
ber fid) ihren bebenbeu Sippen entrang, um beit

ißater Sploeftre zu überzeugen, baß bcr ahgeriffene,
abgehärmte Solbat oor il)m ber Verlobte beS

9Käbd)enS mar. (Scfjfiiß fotgt.)

per PrähCtng.
3Ba§ iott $ein ßnogpen unb SBtüficn,
$u junger fZrüfjting ®u?
SBa§ luectft ®u bie S8tumenf)evjen
5tu§ jiiger triiumenber tRufj

£>, tafe fie fcfitafen unb träumen
3n ifjrem tnoëpcnben ©rün :

$u miltft fie bort) nur erwecten,
®amit fie triebet üerbtü^'n.

Su wonniger SiebeSfrü^Iing,
2öarum erWectft Su ba§ §er5?
Sn§ Silbe Dom Seben fjcifjt Sterben,
$a§ ©übe dont Sieben tjeifet ©c^inerj.
©§ btiitjen unb buften bie Stumen,
Sie §erjen in Siebe ergtüfi'n,
llnb 93tumen unb (gerjen unb Siebe
Sie müffen arte oerbtii^'n.

(Souifc h)ïai'6rtc().)

g>pvecfyfaaC.

Uragttt.
fyrage 707: Sßo finbet ein gejunbeS, intelligentes unb

ItebenStnürbigeS Stbdjtere^en Oon 12 Sntjven rtufna^me ju
mn^rfiaft mütterlicher tßftege unb ©rjie^ung $a§ Sinb
fottte ben Si^ulunterric^t, fonite ben Unterricht in iOîufit unb
©pradjen toomögtich int §aufe gentefjen, Weil bie abnorme
Körperentwidlung für ben öffentlichen ©djitlbefuci) nicht pafet.
$a§ Söchter^en ift oon ber ©röfje eines normal entwidelten,
breijährigen fêinbeS unb bebarf — weil feine SebcnSftertung
eine auijergetoöhnliche unb febtoierige fein wirb — aurt; einer
Oorjügtichen ©rpehung feitenS einer Woljlbentenben, jartfin«
nigen, oerftanbnif;Botten unb tjerjenSfunbigen grnncnfeele.
barf alfo hier bie ©rjiehungSfrage teilte ©efehäftSfache fein
unb wirb barunt in erfter Stnie angefragt: äßo fänbe ftd)
bie gebitbete $ame, bie als ftettUertretenbe iütutter unb fach®

funbtge ©rjieherin baS tleine SHZeicn befähigen mottle, mit
weiblidjent Statte unb ©eetcngröjjc feine ?luSnahmeftettung

ju tragen unb fid) eine mögtidhft felbftftänbige ©rifienj ju
begrünben? greunbltche Offerten mit näheren rtngaben Oer®

mittelt gerne bie Dtebaftion.

Srage 708: Söer gibt ein einfaches Üvejept zu einem

guten geftbrob?
Jvntiucrtc«.

Stuf grage 696: ©cf)lecf)t ausfet)eube, )ct)ab't)aft ge®

worbeue, Bergolbete 3tal)incu ftreictjt ntan am tieften braun
an, unb pnar oeriucubet mau gu beut Stiiftridj für girla
10 Eté. ®affeter=S3raun, bas mit Siceatio 51t einer ftüfft®
geit SJtaffe angerührt unb mit 1 Stjeelßffel Doli gefachtem
Seinöt unb 2 37t)ectöffet Bolt gereinigtem Serpentin rcd)t
gut üermifdjt unb mit einem §aarpinfel gut aufgetragen
mirb. SBenn ber Stuftrid) trotten ift, fo Bevbüunt man
etmaS Sopatlact in einer tteinen fßortion Terpentin unb
lactirt bamit bie fftahnten ; fie merbeu baOon fet)r hübfcf).

Stuf grage 703 : guBfd)Weif ift mieber heroorjurufen
unb auSjuhciten burch SBeinbanipfbäber (bie güfje werben

auf ein ®rettdjen geftettt, welches über einen mit hf'ßem
äßaffer gefüllten fjuber gelegt ift, unb über bie entbtofjten
Unterfthenfel eine äöottbecfe geworfen, fo baf ber auffieigenbe
$ampf fitrt unter berfelben fammeln muh) oon 40—50 rtrtt®

nuten ®auer mit nadhfolgenber tühler Slbwafd)ung (18 bis
20° E). gerner burch nädjtliche, warmfeu^ie ©inhttttungen
ber güfje unb Unterfdjenfet mit übergezogenen trodnen 2öott=

ftrümp'cn unb bergleirtjen morgenblidje fühle rtbwafd)imgen
bei bebedt gewefenen ©teilen. (Dr. SaÇmaim, 6|emmi3, Saufen.)

îtuf grage 704: SBaS ha' iu"Bc Çrou gelernt?
©oentuell wn§ für metbïtdje gnbuftriezweige werben in bor--

tiger ©egenb gepflegt, um als .ÇmuSOcibienft an tganb ge®

nommen z« werben?

üuf grage 706: Sähe geworbenen ©alat jeber Slit
läft man einige ©tunben am Del fiel)en, beOor ber ©ffig
Zugegeben wirb.

Hi Schweizer

JeniU'eton.
Drr abgebrachtne Grab sticht!.

I Fortsetzung.)

Justine beseitilste das Tuch und betrachtete
nut feuchten Aupen das veränderte (Besicht ihrer
Gebieterin. Uebenvältipt vvn den prvßinüthisten
Enipfindnnqen der Jugend vergaß sie die Felster
der Todten und erinnerte sich nnr daran, daß
diese ihr, der Verwaisten, Schutz und Obdach
gegeben hatten Und wo sollte sie nun ein
Unterkommen und Schul; finden? Ja, barmherziger
Himmel! wer würde ihr glauben, daß sie keinen

Antheil an diesem großen furchtbaren Verbrechen
gehabt habe? Wie ein Blitz schoß ihr die volle
Gefahr ihrer Lage durch den Kvpff aller Verdacht
ist gegen fie, nichts war zu ihren Gunsten.

Ter Erfolg bestätigte nnr allzusehr die
Richtigkeit ihrer Befürchtungen; alle Umstände
vereinigten sich, ihre Schuld hervorzuheben Selbst
Madeleine, die erste Person, welche sie zu ihrer
Hülfe herbeirief, äußerte sich dahin: es sei sehr

zu beklagen, daß Mamsell Justine so unvorsichtig
gewesen; möglicherweise sei sie unschuldig, aber
es sei jedenfalls sonderbar, daß sie die Ohrringe
der Gräfin noch getragen habe, und man müsse

jedenfalls einräumen, daß Madame eines Todes
gestorben sei, den ihr ein Kind habe beibringen
können. Und Mamsell Justine sei die einzige
Person, die das Vertrauen der Verstorbenen
besessen: und es habe jedenfalls eine vertraute
Person dazu gehört, welche gewußt, wo die
Kostbarkeiten und Werthpapiere gewesen seien und
wo Madame ihre Schlüssel verwahrte, um nnr
die Juwelen und Werthpapiere und Werthstücke
von geringem Umfang aufzufinden und alles
Schwerfällige und Nutzlose liegen zu lassen. Allerdings

fand man keinen von all diesen vermißten
Gegenständen in Justinens Besitz ; allein ein Mann,
welcher in einein gegenüberliegenden Hause wohnte,
hakte sie auf dem Gesimse vvn Fenster zu Fenster
gehen sehen und zwar anscheinend mit solcher
Leichtigkeit und Sicherheit, daß man unwillkürlich
annehmen mußte, sie habe das, was ihr einmal
gelungen, auch fünfzigmal fertig zu bringen gewußt.

Kurzum, es sammelte sich eine solche Masse
bündiger Beweisgründe gegen Justine an, daß
die öffentliche Meinung, welche in ihr seither nur
das Opfer einer jähzornigen, eigensinnigen,
unverträglichen Gebieterin gesehen hatte, sich nun
plötzlich gegen sie wandte und ihr alle mögliche
Verworfenheit, Tücke und Schlechtigkeit zutraute,
so daß sie von der ausgeregten, empörten Vvlks-
menge in Stücke gerissen worden wäre, weitn
nicht die Handlanger der Gerechtigkeit sie kräftig
in Schutz genommen hätten.

Ter würdige Geistliche hörte mit unermüdlicher

Aufmerksamkeit Justinens Schilderung in
allen Einzelnheiten an und setzte ihr ab und an
noch mit wesentlichen Fragen zu, welche bestimmt
waren, Justinens Aussage zu ihren eigenen Gunsten
zu erschüttern, falls sie wirklich versucht haben
sollte, ihn zu hintergehen. Allein Justine schweifte
auch nicht im geringsten vvn der einfachen
ungeschminkten Wahrheit ab, erzählte jede Thatsache
unabänderlich genau so, wie fie fie zuvor
geschildert hatte, und begnügte sich am Schlüsse
mit der einfachen Frage: „Und glauben Sie nun,
hvchwürdiger Herr, daß Sie mich retten können?"

Ter Geistliche schüttelte den Kopf. „Tie
Belastungsgründe gegen Dich sind stark und
zahlreich, mein Kind," sprach er; — „nur der liebe
Gott vermag einen Weg durch dieses verworrene
Dickicht zu finden. Allein, wie es auch immer
kommen mag, meine Tochter, vertrau' auf den

Allmächtigen und erinnere Dich, daß es ein

Geringes ist, von menschlichen Richtern gerichtet zu
werden, und daß Gott der höchste Richter, der
allwcise, unbestechliche ist. Dieses Leben ist ja
nicht Alles; in jener andern vollkommeneren Welt
erst wird ein gerechtes Gericht gefällt, und dort
wirst Du jenes Verbrechens entlastet werden, wenn
Du hienieden auch schuldig erscheinst."

— Klistier ftìr den häuslichrn Kreis.

— „Ach, hvchwürdiger Herr; wäre es nicht um
Louis, so wollte ich ja gerne Alles ertragen. Aber
ihn wird es tief in die Seele schneiden, wenn er
seine Justine für eine Verbrecherin halten muß."

„Sei ruhig, mein Kind!" sagte der ehrwürdige

Greis: „ich werde selbst mit Louis reden
und ihn vvn Deiner Unschuld zu überzeugen suchen,

falls Deine Richter Dich nicht frei sprechen."
Diese Zusage und der Segen deS freundlichen

Greises gaben Justinen wenigstens ihre Ruhe
insoweit wieder, daß sie sich gefaßter auf die

Pritsche ihres Gefängnisses niederlegte und ruhig
schlier.

Ans die Fürbitte des Geistlichen wurde die

Verhandlung über Justine vor dem Geschwornengericht

nach vollendeter Untersuchung noch um
eine lange Zeit hinausgeschoben, in der Hoffnung,
daß das allgemeine Vvrurtheil gegen die
Angeschuldigte vergehen oder irgend ein Zufall sich

ereignen werde, welcher einen Anhaltspunkt zur
Ermittlung des eigentlichen Mörders darbieten
werde. Allein letztere Hoffnung trog, und nnr
die öffentliche Meinung ward einigermaßen
umgestimmt, indem das allgemeine Interesse sich bald
von diesen: Kriminalfall ab und den Ereignissen
des russischen Feldzugs zuwandte, dessen gänzlicher
Mißerfolg sich bald trviz aller lügenhaften
Armee-Bulletins nicht länger verhehlen ließ. Die
Ueberlebenden kehrten bald je zu Zweien oder in
kleinen Trupps aus dem Felde zurück und in
einem Znstande, der genugsam erhärtete, daß ihre
Schilderungen von den ausgestandenen Mühsalen
und Gefahren nicht übertrieben seien. Wie viele
der Einwohner von Billoin hatten einen Sohn,
Bruder oder Freund unter den Truppen gehabt,
welche jenen unglücklichen Feldzng mitgemacht,
und harrten nun in unbeschreiblicher Angst und

Spannung auf nähere Nachrichten oder ein Lebenszeichen

von demselben! Unter diesen Angelegenheiten

von öffentlichem Interesse waren Justine
und ihr Prozeß bei den Einwohnern vvn Billom
beinahe in Vergessenheit gerathen, als plötzlich
das Gerücht auftauchte, Graf d'Ormvnd sei ebenfalls

den Gefahren jenes Feldzuges entronnen
und auf der Heimreise nach seinem Stammschloß.
Unter solchen Umständen konnte die Beendigung
des Prozesses nicht mehr länger hinausgeschoben
werden, ohne sich dem Vorwurf des Grafen
auszusetzen, daß man keine Schritte zur Bestrafung
der Mörderin seiner Gattin gethan habe. Justine
ward daher vor die Assisen gewiesen und gerichtet.
Bekanntlich ist das französische Geschwvrnengericht
ein ganz anderes, als dasjenige, welches wir seit
2V Jahren z. B. in Teutschland haben. In Frankreich

warnt man den Angeschuldigten nicht, er
solle sich in keine Widersprüche verwickeln, welche
als ein Geständnis; seiner Schuld gedeutet werden

könnten, sondern man wendet im Gegentheil
alle möglichen Mittel an, um durch offene und
versteckte Fragen und Kreuzverhöre dem vermeintlichen

Verbrecher irgend ein Zugeständnis;
abzulocken, welches zu seiner Ueberführung dienen
kann, und die arglosen Antworten der armen
Justine dienten eher dazu, die gegen sie vorliegende
Anklage aufrecht zu halten, als zu entkräften.
Die Verhandlung endete daher mit Justinens
Ueberführnng und mit einem Urtheilsspruch, der

auf Todesstrafe erkannte.
Nun war für das arme Kind jede Hoffnung

vorüber, aber die Lehren und der Zuspruch des

Geistlichen erwiesen sich nun als nicht vergeblich,
und obschon zu einem unverdienten und schmachvollen

Tode verurtheilt, trug Justine ihr Geschick

doch so demüthig und standhaft, daß selbst die

strengen Beamten des Gerichtshofes einigermaßen
erweicht wurden von den; Ausdruck geduldiger,
frommer Ergebung in ihr Geschick, welcher bei der

Verkündigung des Urtheils auf dein anmuthigen,
bleichen Gesicht des jungen Mädchens sich kundgab.

Auch die öffentliche Meinung war, wie dies

zuweilen geschieht, plötzlich umgeschlagen; man
begann nun Justinen für unschuldig zu halten
und bedauerte das Schicksal, welches man über
sie heraufbeschworen hatte; man drängte sich um

Den,; der M. nälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

die Thüre, durch welche sie den Assisensaal
verlassen mußte und suchte ihr sein Mitgefühl und
Mitleiden zu erkennen zu geben. Ohne Pater
Sylvestre's Hülfe hätten die Bemühungen der
Beamten und Gendarmen kaum hingereicht,
Justinen vor dem Zndrang der wandelbare» Menge
zu schützen. Nnr mit Blühe ward ein schmaler
Gang durch die dichtgeschaarte Volksmenge hergestellt,

um Justinen abzuführen, und diese hatte
nahe schon die Thüre ihres Gefängnisses erreicht,
als ein Mann sich durch die Alenschcnhanfen
drängte, ihr den Weg vertrat und sie trotz ihrer
Ketten unter dein herzzerreißenden Ruch „Justine,
meine Justine!" in die Arme schloß. Es bedürfte
weder der plötzlichen Blässe Justinens, noch des

krampfhaft schmerzlich geflüsterten Namens Louis,
der sich ihren bebenden Lippen entrang, um den

Pater Sylvestre zu überzeugen, daß der abgerissene,
abgehärmte Soldat vor ihm der Verlobte deS

Mädchens war. > Schluß falun

Der KrüHLnrg.
Was soll Dein Knospen und Blühen,
Du junger Frühling Du?
Was weckst Du die Blumenherzen
Aus süßer träumender Ruh?

O, laß sie schlafen und träumen
In ihrem knospenden Grün:
Tu willst sie doch nur erwecken,

Damit sie wieder oerblüh'n.

Du wonniger Licbesfrllhling,
Warum erweckst Du das Herz?
Das Ende vom Leben heißt Sterben,
Das Ende vom Lieben heißt Schmerz.

Es blühen und duften die Blumen,
Die Herzen in Liebe ergllih'n,
Und Blumen und Herzen und Liebe
Sie müssen alle verblüh'».

Sprechscral.

Frogcn.
Frage 707: Wo findet ein gesundes, intelligentes und

liebenswürdiges Töchterchen von 12 Jahren Aufnahme zu
wahrhaft mütterlicher Pflege und Erziehung? Das Kind
sollte den Schulunterricht, sowie den Unterricht in Musik und
Sprachen womöglich im Hause genießen, weil die abnorme
Körpcrentwicklung für den öffentlichen Schulbesuch nicht paßt.
Das Töchterchen ist von der Größe eines normal entwickelten,
dreijährigen Kindes und bedarf — weil feine Lebensstellung
eine außergewöhnliche und schwierige sein wird — auch einer
vorzüglichen Erziehung seitens einer wohldenkenden, zartsinnigen,

verständnißvollen und hcrzcnskundigen Frauenseele. Es
darf also hier die Erziehungsfrage keine Gcschästssache sein
und wird daruni in erster Linie angefragt: Wo fände sich

die gebildete Dame, die als stellvertretende Mutter und
fachkundige Erzieherin das kleine Weicn befähigen wollte, mit
weiblichem Takte und Seelcngrößc seine Ausnahmestellung
zu tragen und sich eine möglichst selbstständige Existenz zu
begründen? Freundliche Offerten niit näheren Angaben
vermittelt gerne die Redaktion.

Frage 708: Wer gibt ein einfaches Rezept zu einem

guten Festbrod?
Antworten.

Auf Frage 696: Schlecht aussehende, schadhaft
gewordene, vergoldete Rahmen streicht man am besten braun
an, und zwar verwendet man zn dem Anstrich für zirka
16 Cts. Kasseler-Braun, das mit Siccativ zn einer flüssigen

Masse angerührt und mit 1 Theelöffel voll gekochtem
Leinöl und 2 Theelöffel voll gereinigtem Terpentin recht
gut vermischt und mit einem Haarpinsel gut aufgetragen
wird. Wenn der Anstrich trocken ist, so verdünnt man
etwas Kopallack in einer kleinen Portion Terpentin und
lackirt damit die Rahmen z sie werde» davon sehr hübsch.

Auf Frage 763: Fußschweiß ist wieder hervorzurufen
und auszuheilen durch Beindampfbäder (die Füße werden

auf ein Brettchen gestellt, welches über einen mit heißem
Wasser gefüllten Zuber gelegt ist, und über die entblößten
Unterschenkel eine Wolldecke geworfen, so daß der aufsteigende
Dampf sich unter derselben sammeln mußi von 16—50
Minuten Dauer mit nachfolgender kühler Abwaschung (18 bis
26 " ik). Ferner durch nächtliche, warmfeuchle Einhüllungen
der Füße und Unterschenkel mit übergezogenen trocknen Woll-
strümpstn und dergleichen morgendliche kühle Abwaschungen
der bedeckt gewesenen Stellen, (vi-, Lahma»», Ch-mnitz, Sachsen.)

Auf Frage 761: Was hat die junge Frau gelernt?
Eventuell was für weibliche Industriezweige werden in
dortiger Gegend gepflegt, um als Hausvcrdienst an Hand
genommen zu werden?

Auf Frage 766: Zähe gewordenen Salat jeder A>t
läßt man einige Stunden am Oel stehen, bevor der Essig

zugegeben wird.
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flriefkA)tfu kr ikkkiimt.

(f-ifrige Aefcriit bcs gäfsxtfes. 3l;r roeib»

liebes gemgefüljl tat 31;nen ben listigen 2Beg

sotgefetrieben. ®a§ §erj ig ba leine§t»eg§

in: ©tpiet ton ber anberen Seite. Seien Sie
atjo aufridjtig gegen fid) fel&ft unb ftetten Sie
bei: roeibtietjen Stotj »oran, ber Sfjtten beut»

lid; genug Jagt, bag Sie meljr Wert!) finb, als
einen: unzarten, )etl>[iiiict)itgcn iDianne jum
iniüfommenen SeitDevtreibe 5U bienen. ©in
ttiatrtajt ebter Diann idjäljt bie SBeibti^feit
übertäubt unb feine 3Iu§erforerte in§befonbere
biet 51: Ijodj, at§ bat er fict) irgenb melcfje

[Jreifjeiien ertaubte, betör er [id; buret te=
ftimmteSBrauttoerbung größere jRedpe erworben,
©tauben Sie ja nidjt, bag e§ Diesfalls an
üKutf; jur entfctiebenen unb offenen SBerbung
fette, e§ feljlt an ber 311 biefem Stritte er»

forbertid;ert inneren 31ötf)tgung, an ber wirf»
Iid;en Siebe. ®ieje ©rfenr.iivß mag etwas
bitter fein, aber teitfam ift fie gewiß.

tprn. 3- 3t. in IIS. ©ine einfadje, in»
tetligente ïodjter Bom Sanbe fotite Jfjren SBün»
jcfjen beffer cntjpredjen tonnen, als eine fogen.
„t5t)erc ®oct)tcr". Um eine Settling ober ein
SUut mit ©erftanbnif; norlefen ju tonnen,
braudjt e§ feine ©pmnafialbiibung, unb 3U

Qtjfurfionen, ©pajiergängen unb Steifen eignet
fid; eine frijdje, fiöfjlid^e unb naioe Stodjter
atS ®efettfd)afierin unb SefretSrin entf(Rieben
beffer, als eine eingebitbete, btafirte Kopie
einer uiedeiett ï;iftorifeiert Oîomanljetbin. Stuet
unferc Sanbjefunbavfctüterinnen toiffen etwa§
uon ©eogtapljie unb 3}atitrgejd)id)ie. ÏSotten
Sie fict atfo gebutben, bie geit bringt Stofen,
auit für Sie unb 3f)re füKanta. ®ie ge»

Wünfitten Südjer finb an Sfjre 3Ibreffe abge»

gangen unb Werben mir weiteres 9teue 3()nen
jeWeiten fofort iibermiltetn.

§3. S" Unfer Klima ift ntd)t baju an»
gettan, mit ben ©artenarbeiten fo frfil; ju
beginnen. Unb wenn bie Sterfudjung baju nod)
fo groß ift, fo ü6erwinbet man's beffer. SBenn

erft bie richtige ©obenwärme fid) entmidett
tat, getjt ber Keimprogiß in ber benfbar für»
äcften Srift Bor fid;, fo baff nichts oertoren
ift. iliafd) geleimte Samen enimtcfeln fid; aud;
511 fdjönereiT, fräftigeren Sßflaigen. ©§ braucht
fdfon eincë ganj befonberS günftigen unb War»
men Fyrüf; ja lires, wenn im îtpril gepffanjte
©urfen geheißen motten. Oft ift'S ®nbe fOtai
nod) 3U früf) unb man muß bamit juwarten
bis jitm 3uni. $o§ ©emü)e»Samen=©erjeid)
niß ber ©gmengärtnerei Bon 911. Saedjtofb in
3'lnbelfingen bringt für jebe ©emüjeforte bie
©ejeidjnung bejiigtid) ifîftanjjeit unb SDiftanj.

jjrt. §. in gSÏ. ©in burd)au§ Bon
weibtieten Kräften erlogener Süngting fann
faum ein ganzer richtiger Ollann werben, wenn
nidjt männltdjer ©inftuß unb männlid)eä Sßor-*

bilb if;nt jur Seite fteßt. 3n jebem gatte
Wirb ba§ Seben bifben unb flatten miiffen.
®enfen Sie fict) im umgefetrten gatt ein
911äbd)ert, bas ganj ausjcßlteßlitt Bon Sllän»

nern foll ergogeti werben, — würben fict ba

nidjt aud) ©infeitigfeiten unb uitnatürlidje
©igenfdjaften unb ütnfdjauungen ergeben, bie

faum mc()v abguftreifen Wären. bebarf eben

beS ©influffeS beiber ©cjdjtedjter, um ein

fdjöncs ©anjeS teranjubttben. ©ine ©rjie»
tungSanftalt für Knaben, Bon unoerlfeiratfjeten
®amen geleitet, bürfte fict au<t ßiergulanbe
feines gar großen ©nigegenfotnmenS 31t er»

freuen ßabert.

|>aitlil>fU'C gSuffcr in J5. Soffen Sie bie

Staljrung eine gartj einfadje fein, gteifd) barf
gan3 wegbleiben. Dägfidje Körperabreibungen
unb fleißige 93äDer unb tiidjtige Sewegung im
freien Werben bie Kur jur gufriebenteit Pott»
enben. ®er betreffenbe ttrjt ift gewiß mit
Vergnügen bereit, 3tnen mit feinem 3îatf;e
beg. ülngetegenteit 9tr. 2 an bie §anb ju
geï;en.

Inserate.
' Jedem Auskunfts"begehren sind (für beidseitige

Mittheilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert."

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg. -

5104] Eine diplomirte, theoretisch und
praktisch gebildete Kindergärtnerin
sucht Anstellung in einer Familie.

Nachfragen sind zu richten an die
Espedition d. Bl.

Hülfe für Sils.
Liebreiche Gaben in jeder Gestalt für die vom Feuer geschädigten Familien in Sils

werden sowohl von der Redaktion dieses Blattes, als auch von der M. Kälin'schen Buch-
druckerei in St. Gailen gerne entgegengenommen und durch unsere Zeitungs-Expedition für
den Kanton Graubünden in Chur (Buchhandlung Jul. Eich) an das dortige Hülfs-
Comite vermittelt.

Gaben in natura wolle man geh. in der Kühn sehen Buchdruckerei oder in unserer
Buchhandlung (Katharinagasse Nr. 10) anmelden. — An die Redaktion wolle man nur
(redder adressiren, welche jeweilen öffentlich registrirt und verdankt werden.

Redaktion und Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Stelle-Gesuch.
5155] Eine junge Tochter aus guter
Familie, welche noch nie gedient hat, sucht
eine passende Stelle, am liebsten, wo sie
das Kochen gründlich erlernen kann.

Offerten an die Expedition d. Bl.

Sorgliche
Eltern, denen daran gelegen

ist, ihrer Tochter tüchtigen Unterricht

in Besorgung einer feinen
Küche und im Serviren zukommen

zulassen, belieben ihre Adresse zur
Weiterbeförderung an die Redaktion der „Schweizer

Frauen-Zeitung" einzusenden. Der
Unterricht wird von einer gebildeten,
anerkannt praktischen Hausfrau in feiner
Hôtel-Pension ertheilt. Die Schülerin
gemesst mütterliche Sorgfalt und freundliches

Familienleben. Die Gelegenheit
kann einer strebsamen Tochter aus gutem
Hause sehr empfohlen werden. [5174

5180] Eine Tochter von 15 Jahren wünscht
das Weissnähen zu erlernen.

5!57] Eine junge,' honnete Tochter aus
guter Familie, welche einen Kurs in einer
Kleinkinderschule nach Fröbel'schem
System machte und behufs Erlernung der
französischen Sprache in einem Pfarrhause
war, wünscht Stelle in einer bessern
Familie zu 1—2 Kindern. Am liebsten nach
Genf oder Frankreich. Eintritt sofort oder
später.

Offerten besorgt die Expedition d. Bl.

In einem ersten (SI 214 G)

Stelle-Gesuch.
5144] Für eine 18-jährige, gut erzogene
Tochter wird eine Stelle gesucht zu
Kindern. Eintreten könnte dieselbe sogleich.

Die Adresse kann bei der Expedition
d. Bl. erfragt werden.

frPSllf'llt * ®e§"en hohen Lohn eine
OBU.villi« zu theilweiser Leitung

eines Damenkleidergeschäftes befähigte,
wohlgeübte Arbeiterin nach St. Gallen.

Adresse bei der Exped. d. Bl. [5156

5151] Eine durchaus brave Tochter von
19 Jahren wünscht zu einer braven
Herrschaft als Stütze der Hansfrau. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf
grossen Lohn gesehen.

Adressen sind an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung" zu richten.

Eine Tochter,
die gut in den weiblichen Handarbeiten
geübt ist, wünscht Stelle in einer kinderlosen

Familie, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, in den Hausgeschäften be-
bülflich zu sein. Offerten unter Ziffer
5154 an die Expedition d. Bl. [5154

Stelle-Gesuch.
5142] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie wünscht sich bei einer tüchtigen
Hausfrau im Kochen weiter auszubilden
und wo sie in einem Laden noch
nachhelfen könnte.

Näheres bei der Expedition d. Bl.

Gesucht.
5148] Eine Tochter aus achtbarer Familie,
welche einen Glättekurs genommen hat,
wünscht sich in der Glätterei noch besser
auszubilden. Eintritt so bald wie möglich

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

5168] Eine 15—16jährige Tochter ans ;

bürgerlicher Familie fände, gegen
Austausch, ebenfalls eine Tochter. Gelegenheit

zur Erlernung derfranzösisch. Sprache.
Besuch der hiesigen Bezirksschulen,
Beschäftigung im Haushalt. Behandlung
liebevoll, wie für ein eigenes Kind,
erwünscht. Referenz : Herr Professor Schiini-
perliii, Château-d'Oex. — Sich gefl. zu
wenden an t. Mories-Genond, Friedensrichter,

Château-d'Oex (Wandt).

5149] In ein Herrschaftshaas nach Zürich
wird eine treue, tüchtige, in allen Branchen

der bessern Küche bewanderte

Gesucht:
5177] Eine nicht zu junge Person, Fräulein

oder Wittwe, als Bonne
(Kinderwärterin) nach Italien. Salair monatlich
Fr. 40. Vergütung der Reisespesen.
Französische Sprache nothwendig.
Photographie einzusenden unter Chiffre 5177
an die Expedition d. Bl.

Köchin
gesucht, die auch die Hausgeschäfte ver- :

steht, gut waschen kann und sich über
mehrjährige Dienstzeit an ein und
demselben Platze ausweisen kann. Guter Lohn
und Behandlung zugesichert-

Offerten unter Ziffer 5149 befördert die
Expedition d. Bl.

Frauen und Töchter
können in dem Lehr-Institut für
Damenschneiderei von Schwestern Mich-
newitsch, Lindenhof 5, II, Zürich, das

Kleidermachen gründlich erlernen. Kurs
incl. Zuschneiden 3 Monate. Lehrgeld
25 Fr., oder, falls nur eigene Costumes
angefertigt werden sollen, 50 Fr. Zu-
schneidekurs allein 3 Wochen, Lehrgeld
20 Fr. Auf Wunsch Kost und Logis sehr

billig. [5115

Eine gebildete, .jungeTochter
aus gutem Hause, der deutschen
und französisch, Sprache mächtig,

mit der Fröbel'schen
Kindergartenmethode vertraut und
in den weiblichen Handarbeiten
bewandert, sucht, da sie grosse
Liehe zu Kindern besitzt, in
einer guten Familie eine Stelle
als Erzieherin zu Kindern im
Alter von 3—? Jahren. [5170

Referenzen: Herr Pfarrer
Bion in Zürich.

Offerten unter Ziffer 5170 an
die Expedition d. 111.

Ein der Realschule entlassenes 15-jäh¬
riges Mädchen sucht Stelle bei einer

Herrschaft zur Aushülfe oder in einem
Laden. Es wird mehr auf gate Behandlung

als auf Lohn gesehen. [5127
Offerten unter Ziffer 5127 an die

Expedition d. Bl.

Eine konfirmirte Tochter, welche Liebe
zu Kindern hat und sich auch etwas

aufs Nähen, Glätten und die Hausgeschäfte

versteht, sucht entweder zur
Besorgung von Kindern oder als
Zimmermädchen einen Platz bei einer
rechtschaffenen Familie. Eintritt auf Mitte
Mai.

_

[5145
Anmeldung bei der Expedition d. Bl.

Eine geübte Büglerin sucht, nach fünf¬
jähriger selbstständiger Arbeit in

diesem Berufe, eine Stelle, am liebsten in
einen Weisswaarengeschäft oder an einem
Kurort. Die besten Zeugnisse stehen zu
Diensten. Zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes. [5175

Ellenwaarengeschäft
St. Gallens wird auf den Herbst die
Stelle einer Verkäuferin frei.
Angenehme, gutbezahlte Stelle. Nur solche
werden berücksichtigt, die ganz flink
und immer freundlich im Bedienen

sind und schon in Manufaktur-
waaren thätig waren. Anmeldungen

: mit Referenzen und genauen Angaben
bisheriger Thätigkeit befördert unter
Chiffre K 15 [5137
Rudolf Mosse, St. Gallen.
5120] Ein Fräulein gesetzten Alters,
Tochter eines Pfarrers, Schweizerin, sucht
auf Ende August oder später eine Stelle
als Haushälterin oder zur Stütze der
Hausfrau in einem christlichen Hause,
wo si£ eine familiäre Behandlung fände.

Offerten unter Ziffer 5120 befördert die
Expedition d, Bl.

Stelle-Gesucli.
Für ein 17jähriges, starkes, braves

Mädchen, das die Hausgeschäfte
besorgen, bürgerlich kochen und gut
glätten kann, wird behufs Erlernung
der Sprache in der französ, Schweiz
auf 1. Juli eine Stelle gesucht,- sei es bei
einer Familie oder in einem soliden
Geschäft, wo Gelegenheit zur weitem
Ausbildung im Glätten vorhanden ist. Gefl.
Offerten an Pfarrer Hirzel, Aussersihl
bei Zürich. [5176

Neues

zur Selbstanfertigung von Frauen- und
Kinderkleidern, à Fr. 3. 50, sowie alle
möglichen Schnittmuster versendet zu
billigem Preise [5141

Mad. Marie Caccia,
Zuschneidekursleiterin, Biel.

Hur eA)t mit ber IRttrhe „äitkgr !"

(öidjf- it. 'giOcuwattsinits-
eficiöctiöcn fei hiermit ber edue

^ßiit=(vrgeller

A
mit„SatIer" als jcf>r ïrirfîameS

^QUêmittcl eiDpfoIjleit.

ffiorrätljtg in ben meiften Sl^otÇeïen. I
Goldene Medaille:

Weltausstellung Antwerpen 1885.
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Krieskasten der Màtion.

giftige Teseri» des Akattes. Ihr weibliches

Feingefühl hat Ihnen den richtigen Weg
vorgeschrieben. Das Herz ist da keineswegs

im Spiel von der anderen Seite. Seien Sie
also aufrichtig gegen sich selbst und stellen Sieben

weibliche» Stolz voran, der Ihnen deutlich

genug sagt, das; sie mehr werth sind, als
einem unzarten, selbstsüchtigen Manne zum
willkommenen Zeitvertreibe zu dienen. Ein
wahrhast edler Mann schätzt die Weiblichkeit
überhaupt und seine Auserkorene insbesondere
viel zu hoch, als daß er sich irgend welche

Freiheiten erlaubte, bevor er sich durch
bestimmte Brautwerbung größere Rechte erworben.
Glauben Sie ja nicht, daß es diesfalls an
Muth zur entschiedenen und offenen Werbung
fehle, es fehlt an der zu diesem Schritte
erforderlichen inneren Nöthigung, an der
wirklichen Liebe. Diese Erkcnntn'ß mag etwas
bitter sein, aber heilsam ist sie gewiß.

Hrn. A. It. W. in W. Eine einfache,
intelligente Ziochter vom Lande sollte Ihren Wünschen

besser entsprechen lönnen, als eine sogen,

„höhere Tochter". Um eine Zeitung oder ein
Buch mit Verständniß vorlesen zu können,
braucht es keine Ghmnasialbildung, und zu
Exkursionen, Spaziergängen und Reisen eignet
sich eine frische, fröhliche und naive Tochter
als Gesellschafterin und Sekretärin entschieden
besser, als eine eingebildete, blajirte Kopie
einer vielleicht historischen Romanheldin. Auch
unsere Landsekundarschülerinnen wissen etwas
von Geographie und Naturgeschichte. Wollen
sie sich also gedulden, die Zeit bringt Rosen,
auch für Sie und Ihre Mama. Die
gewünschten Bücher sind an Ihre Adresse
abgegangen und werden wir weiteres Neue Ihnen
jcweilen sofort übermitteln.

A. L. (Ä. Unser Klima ist nicht dazu
angethan, mit den Gartenarbeiten so früh zu
beginnen. Und wenn die Versuchung dazu noch
so groß ist, so überwindet man's besser. Wenn
erst die richtige Bodenwärme sich entwickelt
hat, geht der Keimprozeß in der denkbar
kürzesten Frist vor sich, so daß nichts verloren
ist. Rasch gekeimte Samen entwickeln sich auch

zu schöneren, kräftigeren Pflanzen. Es braucht
schon eines ganz besonders günstigen und warmen

Frühjahres, wenn im April gepflanzte
Gurken gedeihen wollen. Oft ist's Ende Mai
noch zu früh und man muß damit zuwarten
bis zum Juni. Das Gemüse-Samen-Verzeich-
niß der Sqmengärtnerei von M. Baechtold in
Andelfingen bringt für jede Gemüsesorte die
Bezeichnung bezüglich Pflanzzeit und Distanz.

Frl. Z. S. in W. Ein durchaus von
weiblichen Kräften erzogener Jüngling kann
kaum ein ganzer richtiger Mann werden, wenn
nicht männlicher Einfluß und männliches Vorbild

ihm zur Seite steht. In jedem Falle
wird das Leben bilden und stählen müssen.
Denken Sie sich im umgekehrten Fall ein

Mädchen, das ganz ausschließlich von Männern

soll erzogen werden, — würden sich da
nicht auch Einseitigkeiten und unnatürliche
Eigenschaften und Anschauunzen ergeben, die
kaum mehr abzustreifen wären. Es bedarf eben

des Einflusses beider Geschlechter, um ein

schönes Ganzes heranzubilden. Eine
Erziehungsanstalt für Knaben, von unvcrheiratheten
Damen geleitet, dürfte sich auch hierzulande
keines gar großen Entgegenkommens zu
erfreuen haben.

Zlanlivarc Mutter in Z. Lassen Sie die

Nahrung eine ganz einfache sein. Fleisch darf
ganz wegbleiben. Tägliche Körperabreibungen
und fleißige Bäder und tüchtige Bewegung im
Freien werden die Kur zur Zufriedenheit
vollenden. Der betreffende Arzt ist gewiß mit
Vergnügen bereit, Ihnen mit seinem Rathe
bez. Angelegenheit Nr. 2 an die Hand zu
gehen.

IuLSi-aà

Lriokmarken, sovio clis Tiöor dàukûxon. —
Okkorrsn veräon ASALn âis Alsieks laxs
sofort dotörclert.

^ à L

Aoilsuxrois: 20 Ots. ; àslanà 20 ?fss. -

3164s Oins äixlomirts, tstsorstià und
xraktisost gàldsts ikcinâergârtneà
suestt àstêlluug in àsr

àesttragsn sind ru riebtsn an die tax-
psdition ck. Ll.

ülüll'o à' 8Ü8.
Riàvià (stà-n à l'và kàlt lui- à vorn ?euor Aosàcligà àtilisn in 8i>8

von (loi- keöakiion à868 Nstw», ià unà von cl «n- IVI. !iâlin'8vken kuek»
àokkl'ki in 8t. KallkN MI-IIO oilttz-sgonMlioiilllioll nnâ àll'ell llll86l'(z ?VÌtUNg8-^XPkM!on à'à Xuilt.iil (liMlldiiilà in eliur (L ll L 1l sl èì ll ZI ll II .Illl. Rie 11) tìll à ci.n-ti^S Hâ-R'oinito voi-nnttâ.

(rtàtt tir,/«,'</ Lvollô Illilll A6Ü. in cl<zi' oâol' in uussrer
^IvÂlIlêìi'lililAiiLLL à'. 10) Allillizlcloil. — ^.11 clic- ivolls Illtill NUI"

èìàoîiiSÌi-on, vvslàs .jorveilen ôàntlià i-s^i--ti'ii-t nnâ vei'àiàt ^vevcien.

kltzàKtÎW W<I KXPRlitjyII àl'
Ktelle-lflsssiià.

3153s Lins junge Ooebtsr ans guter Oa-
irrilis, wslests noest nia gedient stab, suestt
sine passende LtsUs, am liebsten, wo sis
das Xoeston gründlicst srlernsn kann.

Otterton an (lis liixpoäition il. Ll.

orglicsts Oltern, cksnsn claran geiea--on

^ ist. istrsr Ooestter tüesttigen tinter-
riebt tu vesorgnng einer keinen
Xüeiie und in» Serviren xukommen

su lassen, stsliestsn istrs Vdrssse xur Voider-
ststördsrung an (lis Redaktion elor .Lestwoi-
xer Orauen-Oeitung" einxusendsn. Oer
Gntsrriestt wird von einer gebildeten,
anerkannt praktisostsn Oauskrau in ksinsr
LôteORension ertstsilt. Ois Lestüisrin gs-
niesst rnüibsrliosts Lorgkalt und treund-
siestes Oamllienissten. Ois Geisgensteit
staun einer strebsamen Noestter aus gutem
Hause ssstr smptostisn werden. s5174

3186s Oins Oocstter von 13dastren rvünscstt
(las Veissnälien SU srisrns».

3!37s Oins sunßzs, stonnets Noestter aus
ssuter Oamiiie, rveiests einen Xurs in sinsr
Lleinstinâersoduis naest Oröbsi'sostsm 8z--
stem inaeàts unà stestuks Oriernung- àer
kran^ösisostsn 8xrassts in einem Okarrstauss
rvar, vünsostt 8teiis in einer bessern Oa-
milis 2U 1—2 Xinàsrn. Im liebsten naest
(flsnk oder Oranstreiest. Ointritt sokort oder
später.

Olkertsn stssorz-t die Oxpsdrtion d. LI.

In einem ersien (31 214 S)

3tkIIe-kL8U0ii.
3144s Our sine 18-sästriAs, Z-ut srxo?ene
Noosttsr wird eins Ltells xssuestt xu Xin-
dsrn. Ointreten könnte dieselsts soZIsiost.

Ois Adresse kann bei der Expedition
d. LI. ertragt werden.

kosten Oostn eine
Xkl 4-.o îkVIs ti » tsteilweissr OeitunZ-
eiues OamenkIeidsrAssestäktss bskästiZ-ts,
wostiAßüstts Drsteiterin naest >8t. Gallen.

Adresse stei der Oxpsd. d. IZl. sZ136

3181s Oins durostaus brave Noestter von
13 dabren wünsestt an einer braven Herr-
sokakt als 8tiit/e der IInnskr.au. Os
wird mestr ank Aute Lebandlun-z als ant
grossen Oobn zzessstcn.

Ddrsssen sind an die Oxpeäition der
.Lestwei'/er Orauvn-Oeitunzr" ?n riesttsn.

die Ant in den weibliosten Handarbeiten
g'kübt ist, wünsebt Ltsiis in einer kinderlosen

Oamilie, wo istr Gele-pensteit g-e-

boten wäre, in den OausZ-esestättsn sts-

strUtlicst xrr sein. Otkertsn unter Oikksr
3134 an die Oxpedition d. LI. f3134

8142s Oine sun^s Noestter aus aesttbarer
Oamiiie wünsestt siost bei einer tüosttigen
Raustrau im Xoostêll weiter auszubilden
und wo sie in einem Oadsn noest naeli-
Kelten könnte.

Mstsres stei der Oxpedition d. LI.

(F68Uàt.
3148s Oine 1'oestter aus acsttstarer Oamilie,
welests einen glättekurs ^snommsn stat,
rvünscstt siest in der (Zlättsrei noest stesser

auszubilden. Ointritt so staid wie mög--
licli Otterten stetördert die Oxpsd. d. LI. s

3168s Oine 15—-lösästrigs Ooesttsr ans;
stürgerliester Oamilie tands, gegen Fus-
lausest, esteutalls eine 1'oestter. Gelogen-
stsrt xur Orlsrnungdertranxösisost. Zpraeste.
Ossuest der luesigsn Loxirkssestulsn. Ls-
sestättigung ini Oansstalt. Lestandlung
liestevoll, wie kür ein eigenes Onnl. er-
-wünsestt. Oekerenx: Herr Ornkessor 8vst!im»

perlin, vstâtsau-à'lZêx. — Liest gest. ?.u

wenden an O. lilories-Genond, Orisclens-
riestter, vstâtsau-à'vêx fiVaadt).

3149s In ein Oerrsestaktsstaus naest Oüriest
w-ird eine treue, tücsttige, in allen Lran-
eben der bessern Xüests bewanderte

3177s Oine niestt xu sungs Oerson, Oräu-
lein oder IVittws, als Bonns fXinder-
Wärterin) naest Italien. Zalair monatliest
Or. 46. Vergütung der ikeissspesen. Oran-
xösisests Lpraests notstwendig. Ostoto-
grspstis einxusendsn unter Gkikkre 3Ì77
an die Oxpedition d. Ll.

gesuestt, die anest die Olausgesestätte ver- -

stebt, gut wascstsn kann und siost üster

msstrsästrigs Oienstxeit an sin und dem-
selben Olatxs ausweisen kann. Guter Oostn

und Oestandlnng xugesicstsrt-
Gkksrtsn unter Oilier 5149 stetördert die

Oxpedition d. Ll.

krauen uncl lijollwi-
Können in dem Oelir-lnstilnt kiir va»
mensestnkidkrki von Loinvestern Zlieii-
nezvitseil, Oindenlwk 3, II, îîiirieii, das

Xisidsrmaestsn gründlicst erlernen. Xurs
inci. Ouscstneidon 3 Nonats. Oestrgeld
25 Or., oder, kalis nur eigene Gostumes
angefertigt werden sollen, 56 Or. Ou-
sostneidsknrs aliein 3 IVoesten, Oestrgsid
26 Or. iluk IVnnsest Xost und Oo°is sestr

stillig. s3113

Rine Akliilklkte, jnnA81'oelitei'
!ìN8 Auteiu H-018«, <Ivi' tleutLeveii
nntl fpnnOôàà uüieli-
kig, mit à Ifliöve1'8eiioil liiu-
kIvi^iotein>i«tIio<1s vei tr-iut »»<1

in den zv<-il>li«-li0n llniolni beiteil
>u-zv!ill«!opl. 811klìt, lin 8ilt tz10886
Iiià; OU Iviiilluiu Iik8itOt, iu
eiiiui- ^utun Idniuiliu eiuu 8tc>I1v
nl8 Hi2ielierin Ou Xinlluin iiu

vu u 3—7 îiiiivu. ^5179
I> (-Ist p K I! X 6 III II (-> >' l'ltII'I-l-I'

Klon in 2iìriolk.
0i1<-i-1(;i> uiil i-i- /iiO-i- 5170 nu

dis Lxpellition cl. 111.

Osin der ikeaisestuls entlassenes 13-sast-
M- riges Nâdesten suestt stelle bei einer
Lerrsestatt xur àsstûiks oder in einem
Oaden. Os -wird mestr auk gute Bestand-
lung als auk Oostn gesellen. s3127

Glikerten unter Oilker 3127 an die Ox-
psdition d. LI.

^ins kvnkrwirds lovstdsr, wslests Oissts
>-» xu Xindern bat und sick anest etwas
ant's stiastsn. Glätten und die Oiausge-
scstäkts versiebt, snestt sntivsder xur Le-
sorgung von Xindsrn oder als Oimmer-
müdesten einen LIatx stel einer reostt-
scstalkenvn Oamilie. Ointritt aut Aitts
Äai. f3il3

Anmeldung stei der Oxpedition d. LI.

"OOns geübte Bügzlerln snestt, naest tünt-
sästriger selstslständiger Vrbeit in die-

sem Leruke, eine Stelle, am liebsten in
einen IVeisswaarengsscstäkt oder an einem
Xurort. Die besten Oeugnisss stssten xu
Diensten. Ou ertragen bei der Oxpedition
dieses Blattes, s3175

MlMSMIIMklM
8t. KsIIsus wil-ci suf ltsn tàbsi lliö
8tkIIs einei' Vei-Ksufenn fi-si. Auge-
nelimö, gutbexalilte 8te>Ie. kui- solesie
wei-likn dei-üeksiolitigi, liie gen? flink
uncl immsk fi-euncllieli im keà»
neu sinö uncl sciiou in ànàkiui'-
weei-en tsiütig wacen. Anmeldungen

- mit 8efsi-enx6n und gensuen Angeben
bisbei-igsi- Ibetigkeit betüi-dsi-t unter
Lbitfre IL 15 ^5137

KUlìvIt N0880, è!>t. (xilllen.
3126s Oin Oräuisin gesstxten Fibers,
Ooesttsr eines Btarrsrs, Lostweixerin, suestt
aut Onds Fugust oder später sine Ltsiis
als Hausstâlìsà oder xur Z.sr
Hallskr-au in einem ostristliosten Hause,
wo si^ sine kamiliärs Lsstandlung kände.

Otterten unter Oilter 5126 stetördert die
Oxpedition d, Ll.

Htello-làuà.
Oür sin lOMKriZzes, starkes, dra-

ves lllääodsn, das die Oausgesostäkte
besorgen, stürgerlicst koosten und gut
glätten kann, wird stestuks lBrlsrowillg-
âvr Lnraods in der tranxös, Lsstweix
auk 1. duli eins stelle gssnostt, sei es stei
einer Oamilie oder in einem soliden Gs-
sestält, wo Gelegensteit xur wsitern Fus-
bildung im Glätten vorstanden ist. KetO
Otterten an Ltarrer Hir2ê1, Fussêrsístl
bei Oüriest. s3176

lVsuss

xur Lelststantertigung von Orauen- und
Xinderklsidsrn, à Or. 3. 36, sowie alle
mögiiosten Fostnittmustor versendet xu
billigem Lrsi-o s3141

Find. Kl».!'!« Oaeois.,
^use'ìineiâe^urLlsiteriii.

Nur echt mit der Marke »Anker!"

Hicht. u. 'Rheumatismus
Leidenden sei hiermit der echte

Pam-Expeller

53

mit „Anker" als sehr wirksames
Hausmittel empfohlen.

Vorräthig in den meisten Apotheken.^ W

dolâsns IiIsàMêi
IVsItliusstplIun^ Antwerpen 1885.
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St. Gallen. „Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," II. Jahrgang

Garantirt waschächte bedruckte

Elsässer Foulardstoffe,
Cretonne-forte und Zephirs in
vorzüglichster Qualität à 20 Cts, per Elle
oder 40 Cts. per Meter versenden in
einzelnen Metern, Koben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5161

Oettinger & Co. Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.

Pension Tschugg
bei Erlach.

(Dampfschiffverbindung Neuenstadt -Erlach)

ist eröffnet. Pensionspreis Fr. B incl.
(H 1634 Y)

Stahlbad Knutwil.

Zimmer. 15131

Auf die Frühjahrs-Saison
ist mein Lager in allen

Nouveautés.
für

Damen-Confections
bestens sortirt u. empfehle hauptsächlich:
Passementerie in jais und farbig
Abgepasste Ornements, Sequins
FarbigePerien zum Besticken der Kleider
Grosse Fantasieknöpfe
Agraffen in Metall und jais
Peluches, Satins, Sammet, „Nonpareil"
Failles-Band à picots für Maschen in

allen Farben
Besatz-Galons, schwarz und farbig
Volants und Spitzen [5019
Grelots mit Perlen, schwarz u. farbig
Mercerie und Fournituren in vorzüglicher

Qualität.

Au Bon marché
52 Marktgasse 52

— Bern.
HT-iir ZEîïig'ros-IBiM.tea.'ULf':

A.. Lauterburg Sohn.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784

Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,
Häringstrasse 17, Zürich.

C. Schneider-Keller
Schuh m. anufactur

(gegründet 1832)

liefert nach Mass rationelle wie
elegante Schulmaaren in jeder
wünschbaren Ausführung. [5048

6. H. Wnnderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

rate Schweiz. GiimiiaarenlM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).
Eröffnung 1. Mai 1SS7.

Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen
Schwächezuständen. Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufme ksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt B. V. Troller. [5134

Es empfiehlt sich bestens Frau "Wittwe Troller-Bruiiner.
Luft- und

Milchkuren. Fauleiisee-Bad
am Thunersee (Berner Oberland).

Mineralbäder
Douchen.

5172J Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenburg, Contrexéville
Lippspringe ; vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, Rheumatismen, Blutarmuth,
Nervenleiden. 800 M. ü. Meer. 200 M. ü. d. Thunersee. Heizende Lage. Ausgedehnte
Waldungen. Pensionspreise von Fr. 5 bis Fr. 8. Bis 10. Juli und ab 1. September
Preisreduktion. Dampfschiffstation Spiez. Telegraph. Brochuren und Prospekte
gratis. Saison: Mai bis OK toi x-i-. (O F 4557)

Kuravzt: Dr. J. Lussy ans Montreux.

Â. Schleuniger-Müller.

Hochschule zum Erni-Haus
Zeltweg 5 Zürich Zeltweg 5.

Hiermit zeige den geehrten Damen ergebenst an, dass der 23. Kochkurs
den 22. Mai d. ,T. beginnt. (O F 4480) [5136

Es empfiehlt sich bestens

Frau Engfelberger-Meyer.

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. Rudigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

—— 2?xeisco-u.ra.:n.t gratis. —-
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

K

4:
w
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&
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Spiele

4280] Milch-Chocolade und Cacao in Pulver.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

J. J. Preisig, Schlossermeister, St. GrallGH
(Nachfolger von J. A. Lehmann sei., Kochherdfabrikant in Sargans)

liefert nebst sämmtlichen Arbeiten der Bau- und Kunstschlosserei,
Kochherde, Oefen, Conditoröfen für Hôtels, Anstalten, Restaurants unci Private.
(H1021 G) Zeichnungen und Preis-Courants zu Diensten. [5150

Anzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellscliaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Elirendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Strect 21.

Die neue Davis-Mliinaseliine
mit Vertical-Transportirvorrichtung' ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhansen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A, Rebsamen, Milmiaschmenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Münsterliof 20, Zürich.

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit pateiitirtem, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

Schmie! Beringer Ar Cie.
Solotlh.-u.rn.

NB. Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
Marke. wo die Affmaschine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweizl
Gegründet — J. F. Zwalilen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

für Gärten und Zimmer in reicher
Auswahl. [5146

(jarten-Croquets
Lawn tennis

Gesellschaftsspiele.
Franz Carl Weber, Zürich,

Spezial-Geschäft in Spielwaaren,
mittlere Bahnhofstr. 50.

Ja

[H]

LH

A
Ä

H

©^anerïannt folib.
fel)r billig uitb irt
neueft. 3IuâfilÇrungen,\
liefern frachtfrei jeoer
SÖa^nftation.

; ®.§=atrtUev&©örmp.
I gtottßattf, 3ftar!t|tätte 3.
lißreiSlifte unb 3Cbbilbungen frattto.]

Haar-Eestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. [5119

In Flacons à Fr. 2. resp. Fr. 1. 25 bei

Fried. Klapp, Droguerie z. Falken.

St. Galleu.

reffarrgsia'
CHOCOLADE

A.MAESTRANI

Erste
Wasclimaschineiifabrik

von
G. Lebererjn Töss.

TDie pxaürtisclxe
Dampf - Waschmascliine

(System Pearson).
— Die beste Stütze der Hausfrau. —

Spart Zeit, Seife und Brennstoff.
Schont die Wäsche. Auf jeden Herd passend.

Preise : in Glanzblech Er. 40 bis Fr. 60,
in Kupfer Fr. 80, 90, 100.

Maschinen
mit Warmwasserapparat,

ca. 10 bis 35 Liter Inhalt, mit komplet
ausgemauertem Herd, empfehle als sehr

vorzüglich. [4983
Messerputzmaschinen.

Auswindmaschinen.
Mangen, Waschbretter etc.

N. Kà M bk8îen Lrsolss iiàn âiOiUku Iv8ki'à!k, vklelik in âik HgM âk? krâUMkIî WìgiiUn/' IX, ^tlUgU

Lsrsniiri wasebsebis beclruclcte

NLàLLsr l'oàràLtoK'S,
Vretovllv-kortv naâ 2epl>irs iu ver-
^üglicbster Qualität à 22 0ts. per ülls
ober 4V Lts. psi- Aster verssnàen iu
einzelnen Aster», Rode», sowie ganzen
Ltücken portotrsi iu's Nans ^161
vettingei'<à 0o. Lôàlli., lül'ieb.

8. Auster-Doileetiousu bereitwilligst
krnueo u. neueste Aoàsbilàsr gratis.

k^en8ion Iseliugg
ì)SÎ ÜHrls-Oli

^vâwplseltMerdiiiàs kleuenstM -Lrlêled)

ist srötkast. Lensionsprsis ?r. 3 inol.
(kl 1634 V)

Làkàà

Ximmer. (5131

àf àis ?àjàL-8àOii
ist mein Lager i» alls»

— —
tur

llsmen-Lonisetions
bestens sortirt ». einstellte banptsäoblicb:
pgssemenisrîe in jsis unà fsrbig
àbgepàS8iô lZrnemsnis, 8equins
fgrbigek'erlsn?um kestielcen àer Kleicler
Krv8se k^gntgsieknöpfs
Agrgffen in (VlstsII unci jsis
peluelies, Lsiins, Lsmmet, „Nonpareil"
fg>lle8-kancl à picà für iVIasàn in

sllen k^grbsn

Ke8gf?-Ks>on8, sebwar? unü wrbig
Vo>3ni8 unci 8piì?en (5019
Krelà mii perlsn, sobwar? u. fsrbig
IVleroeris unci fournituren in vor^üg-

lieber yuglitât.

^.12 Bon rri^i-às
?2 b4s.r2bgs.sss 32

—

ir>Ä.27 I^2Z.U'Z:ss-!X1Z.Z5.1^s.-ci>.i5:

Losàôs
weràen elegant nnà nnter Varantis kur
taàsilossn Lit^ sobnell nnà billig angetsr-
tigt. Mol» auswärts genügt gut sit^eoàs
"taille. — Lieb empkoblenà (4784

Drau LürAS-1Zsr20A, (Laiiieuse,
Läringstrasse 17, 2Ürieb.

8ckllLÎàr-^LllLi'
KczDvcDrrrAnvcDs-czLvcr-

(Av^rûuâst 1332)

lietsrt naob Aass rationelle wie
elegante Lebnliwnarkll in (scier
wünsebbaren Vuskübrung. (5048

k. H. Uimàrli, Mrkil
vis-à-vis àer ?ieisàg,IIs

S àà, KmmZMiMril!
lietsrt (4789à in lier Emilie notkîgen Vuunsi-

ks.dr!(b;g.te in guter u. billiger Wssre.

I!:rtiirssl:»lioir
/7r«//7.ccu</ 7. àlkttt .7878 7.

Lràige Ltablguslls von bswäbrter ausgsxolobnster Alrkung bei allen Lcbwaebs-
^ustânàen. Lebens Lage. prâebtige Vartenanlagen. Mutins ksame Lsàienung. Lilligo
Lrsise. Xurarxt D. V. Irellsr. (5134

Ls emptielilt sieli destens 1VÌ4t>V«> Il ltlll r-lîl IIIIIXil'.

t.uft- unci

IVIilelàren.

am riiurtsrsöö (Lsrrtsr Odsrlaiicl).

IVlinerglbülier
vouolisn.

ôl72i ^.nalvss unà tVirlrring àer Leil^uells ädnlioli IVeisssnlnirg, Oontrsxsville,
itippsxrings; vorüüglieli dsrvädrt del LrustkraiiltdEitsri, Itbsumatismsu, Lluiarmutb,
ûêrvêlllsiàsrl. 890 A. ü. Aeer. 2OV A. n. à. "Idunersee. lìsi^enàe liage, ^.usgeàsdnts
tValàungên. ?ensionsxreiss von ?r. Z bis ?r. 8. Lis 1». ilnli unà ab 1. september
Lrsisrsàulîtion. Oamptscbiltstation Lpie^. "l'slsgrapb. Lroebnren unà Lrospelîte
gratis. Ailikri 7z!î»i < >ì. l<»>x i-. (O L 4!iè>7)

Xiirai?.t: Dr. f. l.u88y aus Aoutrsux.

Làl6UQÌA6r>NÛll6D.

Xoolisoïià 2IUM. Lrui-Làus
5 ^ià^Rà ^6lt^v6ss 5.

Hiermit, xoigv àen gesbrten Lamen ergebsnst an, àss àer 23. Xoebbnrs
àsn 22. Aal cl. .l. beginnt. sO L 4480) i513l>

Xs einzltleblt sielc bestens

ìllûiiivei kaus lui- à 3el>ueix.

2Âàvr»
in allen Lorinen, Zaitêll blettir ste. ans 4sr
lisstrsnoininirtsn Labrllc 4. Laslrvaiiter.
2itbêrsàlêii nnà àsikaliêii kür Dtbsrn
allein ocier init anàern Instrumenten
empbeblt ft?g4
I'. àtâÌKÌ6!', ^itîisrlàl'ôl',

Lebrvsrtgasss 1, Lt. Vàllvu.
----- ^rsZ.s--svi.Z7s.ir.ì ^27s.ìZ.s. —

Sarautis kür sâls IklangküIIs iinà auge-
vêbiiistê Lxiêlart.

v
v7t.

A

k
-l

Zpielö

4280i DIiIv1i-LIioc!oIs.àe unâ vâes,o in ?nlver.
7iis/'sra?rt /. 717. r^s?- TtàîAà 7êîe??îâ»îiê?î.

?IÂ2ÎA, ^àLLsrûiZiàr, 2i.
(^aelikuiZor von 1. A. l.elimenn sel., Koclàràbrànt iu 8argsn8)

iistsit nsbst sàmtlieben Arbeite» àer Ls.u- uncl ILu»stsoIiI.0SKorsk, ILovk-
dorâe, Oekeil, kZollâitorôke» tür Hôtels, Anstalten, Restaurants nucí Lrivats.
(kl 1021 L) 7eiebnungsn unci Nrsis-Lourants üu Diensten. ^5150

^.riiSGiA'G.
414SÌ vis vs,vis-Xä.duiasvdi»sn-(ilezeIIsebakt bat an

íetîitiâbrigsn internationalen àsstellnngen in
Vl>V>><iz><i>

Dki eiìâixloui, Z^Iii encliplom,
à. b. iêlvsilen âlv dövdstvQ si-rsi«zà.ì>s.rsii às2eivd-
nullte» erbalten.
Dis I>Z.vÌZ-LêtàZ-Naeàs llo., I.ouàon, lilàNiê-Nroot Z!.

Viv U6U6 Vavi8-Fâ!iina8àin6
wlt Vertios.l-tl'ràiisportirvorrioàtun^ ist immer noob clis einkacbsts von
vonstruetlon, àls bequemste im llebraueb, äis vislkältigste in Leistung, uusrrsiebt
in Loliäität, unnbertrolken binsiebtlicb rubigem, leisem unà sebnellem Vang, trans-
portirt sieber unà vvirà àureb àieselbs àis Arbeit ^um Vergnügen.

Vsnsralvsrtrstsr kür àis Vstsvlrvetil, inclusive Xanten Anrieb, LobaX-
bansen, Lbnrgan, Lt. Kailsn, àxpsn^eil, Kranbnnàsn, Klarns, Lobv^^, 2!ng,
Ln^srn, llri nnà àrgan:

A. kieilLÄmetl. ^àiMsàiiiMàdi'ilt, kîûti (Nli'ied).
Vertreter kür Ltaàt unà Bewirb 2ürieb:

Ilei'müilit Duumuuil, Nüuswriiof 20, Xiirîuli.

vis ^.ss-^âàs.8às
(in àen vsrscbieàensten Ausstattungen).

5073^1 VôrvolIIêowiuuàtô Aasebius àer Ü7euxeit,
mit svAsnauntem Desuuàlieits-
tritt, rubin Iei«Iite«teiu Dann; ein Dabribat
Lister Düte, ist ^u kexiebeu bei

îK«Iiir»î«H Iîerîi,K«r â <^î«.
^OlOl2!àl2l.2722l..

XL. lVisàerverbâuter rve.àen gesuebt kür Le-ià,
zrsà. ^vo àis ^lkmasebins noeb nicbt i-um Xauk angeboten virà.

Krôà LàMàMr à Aàlàm!
«KKiiiàt — îs. I". A^àleiì, ^tliun. — 18««

Verssnàe krsnbo, gut verpackt, àureb àis gan?s Lebweiîi gegen l?ostnaebnabms
ein iweisoblâttges Vevkbett mit bestem Ritt unà 7 Lkunà obinesisoben Llaumkeiiern
(Rupk), bests Sorts Lr. 22, mit grossem Ilauxtkisssv Lr. 30. 8ebr guter Laib-
tlsum xkunàvvsiss f'r. 2. 2V. àeisoklâtlge flsumàeokbetten mit 5 Rkunà keinem
Rlanm Lr. 3l. (4800

kür Lürtsn unà 2iminsr in rsieber
àslvabi. (S 146

i'iuìlìZì-Oio^uà
teimiL

KeLààkìLLxià
^730? Lai'I ^/ebei', ^lii'ieb,

Lpsöial-Vesobakt in Lpielvaaren.
Mittlers Làbekstr. 20.

Z

7!ì

K

V
H
5

n

ânderwageni
^/^anerkannt solid. S^W
sehr billig und in
neuest. Ausführungen, >

liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

i G. Schaller ^Gomp.
I Konstanz, Marktstätte 3.
I Preisliste und Abbildungen franko. 1

HZ.2,r-Z.SLto?rsr.
Lieberstes unà unsebâàlicbes Aittel,

ergrautem Haar àie ursxrüngliobs Rarbs
vieàer ?u geben. Lrkolg garantirt.

lüiiiiiii-Uasi-kalWM.
Lei n-öedentlieb msbrmaligem Vsbrauob

àas sieberste Aittel ^ur Lrlangung eines
kräftigen Haarn'ucbses unà xur Leseitigung
àer Xopksobuppsn. (8llô

In Rlaeons à Rr. 2. resp. Lr. 1. 25 bei

?àà. MMÌk?.kà
St. vallen.

c«ocoi./ilic

V3Ml>mil8à!nb»kàiIi
von

lZ. l.edöl'k!' in 1088.
2^>Z.s

Vampk aselnnaseliine
(J)stsm Rearson).

— Die beste 8tüt?s àer 3sustrsu. —
Lxart ^isit, Lsiks uuà Lrsunstoik.
8ànt 4ie lläsitliv. 4nk isäen llerä M8bii«l.

Rrsise: in Vlanzibleeb Lr. 40 bis Lr. 60,
in Xnpker Lr. 80, 90, 100.

bàLLkinen
luit ^Va.rarvrassers.VxArs.t,

oa. 10 bis 85 Liter Inbalt. mit Komplet
ausgsmansrtsin Aercl, smpkeble als ssbr

vorziüglleb. (4983

vlessorpiàrllasodàen.
àsviuàs.soltiue».

Ulanxsn, V^asoddrstter etc.



„Den tosten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franenwelt gelangen,"

ouiiloii- j^xtraet
ausgiebigste Würze

zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

Julius Mag-gi *V Co.
in Keinptthal (Schweiz).

Sprüngli's
Pulver-Chocoladen.

Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren
Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

-— JPulveF-Chocolftfieii —
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. '25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten.

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. '20 bis Fr. 3. 50 per I/a Kilo stellen.

D. Sprtingli & Sohn.

BS. IN i,ITTER
vonJOH.R MOSIM ANN

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
rnans, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung1 der Gesundheit und des

guten Aussehens unühertreffl.; gründlich
hlutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/s, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [4793

AlpenKrautern cier EmmenlbalenBenge

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Fleisch-Extract
I «j wenn jeder Topf
IUI* agent den Namenszug

——- in BLAUER FARBE7rä$f.

I t M O be
• <i5 rt o ©
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S ä :2 ®

£ U. o bßTJo QJ 1—4 C^ end a
a c <g oftS s® â-2
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-=>'86k °ö « ä oi 5?
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Die neue berühmte

Gloriosa-Nähmaschine
— für Familien und Gewerbe —

der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe
(vorm. H a i d & N e u)

bietet die denkbar grüssten Yortheile aller exi-
stirenden Nähmaschinen.

Allein zu haben in Zürich bei [4967

Korradi & Htini, Bahnhofstrasse G4.

Ablage in Oettweil bei M. J. Kern, Reisender.

PfafF Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserimg.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
4935] Verlangen. (H 1000 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

G. M. Pfäff, Nähmascliinenfabrik,

Kaiserslautern, Rheinptalz.

0. Sprecher, i. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

.\V0gt4 C{

Schutzmarke.

kMitwenig Pomade aufweichem Läppchen wird,
Puter Gegenstandfest abgeriebenen nijf
Mgepuht und mit einem trockenerVjjjjfflS

|||Vj^p^j^ppchen nachge rieb e j 1'ijj

\ *-x|3olt|s^ii siibern^aHy

SBer unfer unübertreffliches iput;mittet
fc&on gebraucht tyat, nimmt feine 9tocf)al)m=
nUfl unb (teiltet beim (Siutuuf genau auf uu=
fere fÇirmctt

Adalbert Yogt & Co.
Berlin

unb auf unfere Sdjutjmarfe — (OF 4100)

«un fctefet* A>c(m!
welker auch auf Soberi jeber $ofe Befinbtidh fein mug.

©o|ert à 5, 10, 20 Sßfg. unb größere.
SBerfaufâfMert burä) Sßfalate fenntficti überall im

3n= unb ÜiuSlanbe. [5030

Gestrickte Oesundheits-Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei.

v. Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshorn,
von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gntes Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte dessbalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke.
Dieselben sind zu haben in jeder hessern Corset-Handlung
der Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme.

H <3-la.cé-Ha,rkd.scli.-u.]a-DEr,a,"torIls ZI

St. ÏSilen T BÖHNY
Marktplatz 13. ** "' Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz —ZÜRICH — Weinplatz.
Fabrikation ,r |

Grosses Lager

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer am I'ii'tni'in " °hne Seitennaht,
Handschuhschnitt, ,,fjVÄl"Ill V IL IUI III passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Kass angefertigt. [4112

,M WN MIL NMlk, Uklkdk III âik Hâllll à IWöilM LàWH."

^ ^uilîoil-^xtl'îlct
ÄUL^isdi^Lts Wàs

îìllen 8upp6ll unâ «kìueeit
sinpksblsn (4667

I ìtlîì?« î»^ «» i à <?<>.
in Xempttkal (Lcbrveiz).

LxrünKli's
?L»Iv«r Vdovola,àv».

Dnr sinsin längst gekülilten lZedürtnis.ss einer oinlaolreren und scbnolloron
Leroitung van Ldovv1s.âs gereclit zu worden, liaben wir in unsere Ibrbri-
katroir aucb diejenige dor

«IIV« s -4 I»«î I Lè «I «» » —
aukgsnoininen; zur VeroitunZ einer fkassv genügt es voUsàdix, nut einen
LsAvSsl voll dieses Dulvers (va. 2ö Urammss) eine 'lasse voll siedender
Nilck unter stetsin Dnrrübren autzugisssen, nur eins wolilscbinecleenäe
Dbocolads zu erlralten.

Die Rreise sind gleicb denjenigen derRatolcbocoladen, welclrs sieb je
nacb tjualität von Dr. 1, 20 Iris Dr. 3. öl) per (6 Kilo stellen.

v. «piünAli ^ 8olin.

vonìlOtt.MVioS IIVI >5I>I U

Da« unviit?i6lli'lieli«te Kau«m!ttvl
ist der üisonbittvr von dkoü. Illosi-
lNàNN, 4.potnsker in Dangnau i, Zll. às clsn
kvinston Vlpsnkräutsrn der Dinnrsntbalsr-
berge bereitet. àcb den Vulzeicbnungen des
s. weltberübnrten Dlaturarztes lklivdaol
Koüüxpavd dabier. In alien Lcbwäcbszu-
ständen (speciell ItlaAonsoüivä ode, Lint-
armntü, Xvrvsnsvünrävdv, Lleioü-
snoüt) ungsmein stürmend nncl übsrbaupt
zur ánkkrinolinnA der Dssundbsit und des

Anten àssebens nnndertreSI.; Arnnâ-
livü VIntreiniAenâ. Vit bswâbrt. Vucb
den venlAvr Bemittelten zugänglicb, indem

sins DIascbe zu Dr. 2^/-, init Dsbraucbsanwsisung, zu einer kesnnädeitskur von
vier wooden binrsicbt. ásrstlivl» vinxkodlvn. vêziôts in 8t. Kalien in den
Hpotdêkên: Rebsteinsr, Dauswann, Lclrobingsr, Ltsin, V'artenweiler; nbkrliiìlipt in
«lsn melstsu 4.pàsken der 8àwelz. (II 1 II) (4793

/Apênllrsutsra cisn limmsnttrsisnksrKs

Spsàlitê Äs LdcxzolÄt à la Noisstte.

kleisek-kxti'kioî
» » wenn iecien lepf
lìll' 3ôî!l1l ttsmens-iug

« ^ :O ^
^ l- a, díz-o

ê a
s c-L «v?

>. °

?O ^ ^ ^ L

^ à-! - -tê^ ^2 v I Z U2

Z °S
LS ^ s

Dis ueus dsrvinnts

^1orios2.-Hâ.à2.2càê
— M famîlikn uni! kswei-bs —

âs? H àlr INS.SL Ii insnIaDeil: Rls.r1srn!is
(varin. II n id ck Hen)

Irîetet «lie denîilnir grössten Voriiieîle nIIer exi-
stirenden lliülruinseliinen.

Allein zu Irnlren in /iirielr kei (4967

itori'îìâi «à Ilüni, Ldìlii^ofstiîisss «4.
tlllune in (Zeàsîl bsi DI. 1 Ksx'ir, Reisender.

?àss I?àà2.2àsii.
Lslisdt^stk ?-HDÌIÌ6D- Diiâ IIktDcIôV6iì6i--X!ÌliiDciKeIiiii6ii.

Neueste Veides^erun^.
Vo»8tâilclig gei'âusotàki' Lang.

Ilin I'nöriknt erster <Znte und I"oll-
leoininenlnnt. niit vielen Iievülirten Verliesse-
runZen und einer Vusstnttung van liervar-
rufender ZâSnlioit und llediegenireit. — Die
vuclltigen reifenden l'lreile sind nus Irestein
Ktakl Ae.seliiniedet, nielrt gexossen.

/tàlàuvgsn und Lsssdrsilzungsn àuk

493ö) Verlangen, (R 1VV01)
Nun lusse sieli niclrt dureli ininderrvsrtlriKe

Huolnìlnnungen tüuselren.

Lr. Ml. ?ks.tk, Miimelànkàili,
Mt«,»^vr«KaUUtvrii, klisiuptàl^.

<(. 8piàr, .Mlmli", 8t. t!il»ii!.
Lxs^ia-Iität in IlNràâAenrtikSln

(einzeln oder in Ristàen und nut IZrettern zusuinmenASstsllt).
6ut g.ssoi4iitss DîìAôt in sctwusw ààstlossn Not^

vsrsediöäöitsr ^.rtsu, sowis à'tÍAS Hoklsiswit in àorn
nnà àssànn. (47V9

(ìtiôssw 4euslvnlll in äsn nsnestsn VorlNASU.
Preislisten und ItîàioKe Kintis.

Wer unser unübertreffliches Puflmittel
schon gebraucht hat, nimmt keine Nachahmung

und achtet beim Einkauf genau ans
unsere Firma:

ìàld^i't V<>!zt â (>v.
i î«liïII

und auf unscre Schul)marke — (D R 4166)

nur dieser Helm!
welcher auch auf dem Boden jeder Dofe befindlich fein niuß.

Dosen à 5, 16, 26 Pfg. und größere.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich überall im

In- und Auslande. (ö63O

Kàià tàMàtàà
S.N8 à srstsn Làwà. (Ûorsôt-Ltriàrsi

^en8t Kottie. ttei'b8elileb in Roing,n8tiorll,
von Merzten und DacIizsitunAsn ssRr einxàlsn, zeiela-
neu sieb vor allen andern dsrartnAsn Rabriliatsn aus
durcir Antes Nsterial, dausrlmkte Illllstieität und
exakte Arbeit. Nan aclrts dessiiald deiin ^.nkaul
solclrsr Asnau auf bsiAsdruckts Lclrutz-Narke. Die-
selben sind zu liabsn in jeder bessern Dorset-Handlung
der Lcbrveiz. (4828

?rodê-cZorssw xsr Mllkitàms.

I»arl<tp>aii! 13. ^ » MM V àà à' à ventral.

W6inx>Ikìt!?! i iî I ^ II — w6inx>Is,t2!.
?adrlkatto» ^ vrosses I.s.Asr

I-àt-lianàtiuke. Ltoff-tianàklà.
Lügener neuer Quotum i il-tni'in ^ âne 8eitennalit,

Landseknksvknitt, ,,iZ^t"1Ii i IttDI Ilt passt vorzüxlick.
Handsàbs verdsv aucb nack Nass angsssrtiZt. (4112



„Den besten Erfolg liaben diejenigen Inserate, welciie in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30°/o Fr. 3—9 unter oourantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 17°/« i s nahezu 6 Pfund. [4806

H. Brupbacher, FabrikdépÔt, Zürich.

Neues Patent-
Mikroscop.

Dieses neue Mikroscop
überstrahlt alle3, was in der optischen
Kunst bisher zu einem so bescheidenen
Preis produzirt wurde. Solches vereinigt
alle wünschbaren und schon längst ersehnten

Vortheile, mit einer technisch sehr
feinen, höchst praktisch und äusserst soliden
Konstruktion und kann bezüglich Qualität
und Schärfe der Linsen mit den teuersten

Prismen rivalisiren. Die dem blosen
Auge gänzlich unsichtbaren Atome
entrollen sich unter diesem Mikroscop wirklich

staunenswerth. Gegenstände aller Art,
flüssige wie solide, sowohl geistige wie
fette, also auch sämmtliche Lebensmittel
und Getränke können damit genau untersucht

werden, für botanische wie mineralische

Zwecke und namentlich für die
interessante Insektenwelt ebenso vorteilhaft
eingerichtet, auch wegen gründlicher
Anleitung und spezieller Abhandlung in der
dazu gedruckten Gebrauchsanweisung (in
25 Sprachen) zur Entdeckung der sehr
gefährlichen Trichinen und Reblaus,
Fleischern und Weinrebenbesitzern ganz
besonders nützlich und sogar sehr wichtig
und hei der häufigen Verfälschung von

Lebensmitteln, Getränken und Stoffen aller
Art, ist solches in jeder Haushaltung ein
wirkliches Bedürfniss ; bei ernsten Studenten

sollte solches aber gar nicht fehlen
und selbst bei aufgeklärten, strebsamen
Arbeitern und Landwirthen nicht.
Naturfreunde, Botaniker. Mineralogen, Lehrer
und die Herren Aerzte werden solches
nicht entbehren und wissen die unerschöpflichen.

nützlichen und belehrenden
wissenschaftlichen Unterhaltungen, welche ein
gutes und bequemes Mikroscop wie dieses
(ja nicht mit andern ganz kleinen sog.
Taschenmikroscopen mit nur einer Linse
zu verwechseln) gewährt, am besten zu
schätzen. Durch eine mit allen technischen
und mechanischen Vortheilen der Neuzeit
äusserst praktisch eingerichtete fabrik-
mässige Herstellung im Grossen ist ein
früher nie geahnter billiger Preis erzielt
worden, welches diesem wichtigen und
nützlichen Instrument zu einem so staunend
billigen Preis in allen Ländern den besten
Eingang verschafft und überall dieselbe
gute Aufnahme findet. Preis Fr. 5, solid
verpackt franco gegen vorherige
Posteinzahlung, Briefmarken oder Nachnahme.
Zu beziehen direkt durch die „Industriehalle"

in ICriens beiLuzern. Engros
günstige Bedingungen. [5173

Doppeltbreite Carreaux
fantaisie et électriques, Saison
Nouveauté, à 85 Cts. per Elle oder Fr. 1. 45

per Meter, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centrait., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst
5l(i0] franco u. neueste Modebilder gratis.

Vorhangstoffe, sches Fabrikat.

Bandest Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, SÄbetrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger

oooooooooooooooooooooooo
O 5179] Muster der praktischen O

§ Bratpfannen |
Q ohne Schmalzverbrauch Qohne Schmalzverbrauch

von Hrn. Amsler sind mit i_

Anleitung zur Behandlung verschie
dener Speisen in verschiedenen
Grössen zur Einsicht bereit.

J. L. Ebneter-Hirtli,
Weinhandlung, Neugasse 6,

St. Gallen.
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oooooooooooooooooooooooo
Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen-Zeitung beträgt monatlich

inn' SO Cts. ——

jir Jnter ben Bieten gegen (gießt nnb

fX j 9îf)Ciinifltiëntitg empfohlenen
I Çauëmittelit bleibt öod) ber

echte 2Infer=$ain»©jpeïïer
baê wirffaiiiftc unb ûefte. @3

ift fein ©eßeimmittel, fonbern
ein ftceng reelleü, iirjtüdj erprobtet!
Präparat, baê mit 9ïecf)t jebein
ffranfett als bitrcfjtntê jubcrläfl'ig
empfoffien werben famt. ®er hefte
töetneiö bafiir, baft ber Ütitfer^aiit»
©ïpeïïer bolted îlertrmicii Oerbieitt,
liegt Wot bariit, baß niete Sfraitfc,
nadjbem fie anbere pomphaft an=
gepriefene tpeitmittet öerfncfjt haben,

Borg mieser jinit
nltl>rn>hl)vtc» |J(iitt-(<?rpcllor

nreifett. Sie haben fiel) eben bttreh
ißergteidh banoit überzeugt, baß fo=
mot rhcumatifcfje ©thmcrjcit, wie
©Hcberreißen k., at§ auch Stopp,
£ahn= unb SHiitfcnfdjmctjcu, @citcn=
ftidje 2C. am jchucltffen buret) ©ppetler=
Einreibungen nerfchwinbctt. ®cv bi(=

tige fßreiö non 1 gr. ttitb 2 fyré.
(mehr foftet eine g-taßfie nicht!) er=

mogtießt auch Unbemittelten bie 31 n»

fdjaffung, eben wie jaßltofe Erfolge
bafiir bürgen, baß baS ©etb nicht un=
nüp ausgegeben wirb. SKan hüte fid)
inbeS nor fdjftbtidjen 91nrf)nfjntungeit
unb nehme nur ijiattkGfpcflcr mit
„Unter" ats edjt an.

Hidjtcv & ffiic.,
Elten.

Vorrätig in ben meitfen
9(pirt(icfett.*)

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1887. Mai.

Lernm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen,. Vorlagen, Holz und
x Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstaft
5 H. Hlntermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jeglier, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
11 Verfügung.

Conditorei von A. Dieth - Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Érmatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und billigst.

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaut-
schouk - Mänteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.
— Hante nouveautés. —
23 Illustrirte Preiscourants gratis.

— H. Brupbacher, Zürich —
s, Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

32 Ammen-Yermittlnngshnreau
E. Schreiber-WalcLner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
so Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. TJ. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 An ferligioaig nach. ÜVLaass_

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

es C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jac. Baer & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.
E. Zahner-Wiek, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

C. Sprecher, i. Sclilössli, St. Gallen,
87 Eisenwaarenhandlung.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Steinpelt'abrikation Neugasse 6
88 E. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tür Haus und Küche.
"Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

56—- Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschld.).

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt,

86 Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — lllustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

W. Rietmann-Bheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung auf Metall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Niederhäuser-Schenk in Grenclicii (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

68 _A-ineri]3:&:n.isc!h.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüseher, Kramg, 23, Bern.

Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.
Droguen, Spezereiwaaren, Spirituosen.

Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (M112G)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg b. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Yersei-Taillen
— Au bon marché —

52 Marktgasse Bern Marktgasse 52

Zur g-efä-Xligren. Ifc-Totiz;.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

"Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
jn den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

ÜOS'feell-lSeb.©s.a.
Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà LMlL dâìikii âíMiiTkii àà vkleük in àik gnnâ à ?»iM!

gjlligziö à88oku88ljkel<en. ^ollâsvdvi!, keiner nnä
liochkelner (jualitat, in weiss

nnä farbig unà in ssàer Drosse skloinor Dsbler wegen curiiekgestellt), cver-
äsn 30 — ?r. 3 S àsr ccurantsmBreis à àsschuss erlassen.

Lvdvvro Vövksn in grau nnä hrann sauch kür Vieb- unà Dkeräe-
äeoksn verwenàbsr) weràsn à Dr. 2. 80 Ins Dr. 9. 80 erlassen, lotàrs
wiegen in lier Drosse von nabecu 6 Dkuncl. (4806

H. ^àikàóxôà, lilrià

Xsuss Latent-
Allkrosoop.

Disses neils Mikroscop
überstrahlt ailes, was in àsr optischen
Dunst bisher cu einem so hsscbsiàsnen
Dreis proàucirt wuräs. solches vereinigt
alls wünscbbaren unä scbon längst ersekn-
ten Vortheils, mit einer technisch sehr
keinen, Iiöeilst praktisch unä äusserst s oliäsn
Konstruktion unä kann hecüglicb Qualität
unä Lcbärke àsr Binsen mit äsn theuer-
ston Prismen rivslisiren. Dis àsin diesen
Vugs gänciick unsichtbaren Vtome ent-
roilsn sied unter äisssin Mikroscop wirk-
lieb staunenswertb. Dsgsnstänäs aller Vrt,
üüssige wie soiläs, sowobi geistige wie
kette, also aucb särnnitliods Dsdsnslnittsl
unä Detränke können àamit genau unter-
sucdt weräen, kür botanische wie minera-
liscde Zwecks unä namentlich für äis in-
tersssants Inssktenwsit sdenso vortbellkstt
eingerichtet, auch wegen grünäiicbsr Vu-
isituvg unä specieller Vbbanäiung in àer
äacu geärucktsn Debraucbsanweisung (in
25 Zpraeden) cur Dntcleckung äsr ssdr
gefährlichen Briebinen unâ Ksblsus, Diel-
schern unä >Veinrehendositcsrn ganc de-
sonäsrs nütclicd unä sogar sehr wichtig
unä del àsr häutigen Verfälschung von

ksbensmittsin, Lstränken unä stokksn aller
àrt, ist solches in ssäer Daushaltung ein
wirkliches öeäürlniss; dei ernsten Ltuäsn-
ten sollte solches aksr gar nicht fehlen
unä ssldst bei aufgeklärten, strebsamen
Arbeitern unä Danäwirtlien nicht, Natur-
kreunäs, Botaniker. Mineralogen, Bsbrer
unä clis Herren Vercte woräsn solcbs-
nicht entbehren unä wissen clis unerschöpk-
lieben, nütcliclisn unä bslebrenäen wissen-
scksktlichsn tlnterkaltungen, welche ein
gutes unä beguemes Mikroscop wie dieses
(sa niclit init anäsrn ganc kleinen sog.
Vascbenmikroscopen mit nur einer Binse
cu verwechseln) gewährt, am besten cu
schätcsn. Durcll eine mit allen technischen
unä mechanischen Vortheilen äsr Neuceit
äusserst praktisch eingerichtete tabrik-
massige Herstellung im Kressen ist ein
früher nie geahnter billiger Dreis ercislt
worclen, welches äleseni wichtigen unä
nütclicben Instrument cu einem so stsunenä
billigen Dreis in allen Bänäsru äsn besten
Hingang verschafft unä überall äisseibe
gute Aufnahme ünäet. Dreis Dr. 5, soliä
verpackt franco gegen vorherige Dostein-
cablung. Briefmarken oäer Nachnahme.
Du becisben ciirskt clurcb clis „Inäustris-
balle" in Driens bsi Ducern. Dngros
günstige lZeclingungsn. (5173

Doppelttn-eite Lai-l-eaux
fs.irts.isis st slsvtri<^rrss, saison Non-
vcautô, à LS (Its. per Bile oäcr Dr. 1.15
per Mstcv, versenäsn in siucolusu Metern,
sowie ganceu Ltüeken portofrei in's Daus

vstiingkD â Lo., 0oàà, lüDicli.
D.s. Nustor-Dolleetionen bereitwilligst

Iraneo u. neueste Moäebiläer gratis.

!cbes' Âà
LknàsL ^ ûàsàsux, KhD-

kat, reichste àswabl. ft762

I?âd.ma3àirisn, ssa7ä-?Dä
betrieb. — Dn gros et en äetail.

Là.
st. DaDvn, vis-à-vis Dôtsì Ltiegsr

ooooooooczooooooczoooooocZO
O 5179) Auster äer praktischen O

ohne 8ebmgI?vei-brgULk ooknö Zclimàvei'bl'âk
von Drn. ^.lllsler sinä mit ^
Anleitung cur Lebanälung vsrscbie
äsnsr speisen in verscbisäsnen
Drösssn cur Dinsiebt bereit.

îs. Ir.
IVsinbanälung, l>isugasse 6,

St. Vsälvu.

0
8
O
0
o
O
0
O
O
V

ö0O0O0cXZO000000000cXZ0O00

ver^boirirsMeiitspreis àer svlrrvàer
Dränen -Deitung beträgt inonatllcli

rrrr,- SO < < >-. ——'

,,^.^nter den vielen gegen Gicht und
U » Rhcuinatisllins empfohlenen

> Hansmitteln bleibt doch der
echte Ankcr-Pcnn-Expeller
das wirksamste und beste. Es
ist kein Geheimmittel, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, daß der Anker-Pniu-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft
angepriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder zu»,
altbewährte» Pain-Grpekler

greifen. Sie habe» sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß sv-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen w., als auch Kopf-,
Zahn- und Rnckcnschmcrzcn, Scitcn-
stichc rc. am schnellsten durch Expeller-
Einreibnugen verschwinden. Der
billige Preis von 1 Fr. und 2 Frs.
(mehr kostet eine Flasche nicht!)
ermöglicht auch Unbemittelten die

Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte sich

indes vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Pain-Expcllcr mit
„Anlcr" als echt an.

F. Ad. Richter Ü Cie.,
Lltcn.

Vorrätig in den meisten
Apotheken.*)

Lpssial-^.ârssssii-àssiKSi' àsr „Leìnvàke?rau6n-2situliA".
-VI > <>ir r i « > i rren » ei^« i liD« 1887^. ÌVlAi.

luemm-Nni tv, 8t. Hallen,
Dager in fertigen 2issll-, NsssillZ- unä
Stahlvaaren. Leilsrvaarsn. Drösste Vus-
wabl in Verk^srtgsn, Vorlagen, Dal2 unä
I Beschlägen für Baubsäge-^rhsitsr.

Xuosikärdki-ki uncl ostem. MsotisnzwD
b S. Slntvrirrotstsr in Anrieh.
Drüsstos Ltabiisssment àisssr Dranobk.

ì<lsillerfsl'dei'ei un^ cstem. V/ssostsnstsîì

is tüsvi'F^iirtsràr.
Loo8-.7eKliei', 8«st'e1â»Mried,

Luirst- unà Drauenarboit- 8àu1o.

8eb!öSS-Dn?, gaaàztickerêi-kêâk, Dkrissu,
einphsbit sieb cur Dssorguug von Vus-
steuern unä kleinern Vukträgsn unä stehen
ssäerceit Musterbuch unä Dreisiisten cur
II Vertilgung.

Ovnàitorei von A. - Nipp,
rs Narktpià 23, Lt. Dallen.
itllslags, ^aäeira, Sberry, 7kee, llsiê, ltkveoiat.

Otiâtenn à« ('guihFKVtìttx, prgz Kamt,

Vonstoiriiat às Zonnes Kens
20 äirigs par Mr. 7obn Daas.

sDisàlìniiklInii!?, Aws à clstail
Köbrüciöi' I-äubli, ^rmatmgsn, Loàes.
Lxesialiiäten! Lsskorsiisn, Diaufsicbsn,
Decbts, sowie sämmtücbo Doäsnsseüzcks,
^0 krisch unä billigst.

L. Lpeo^sr, 2 üriod
9O Lahnhokstrasss 9O.

Lrössts Vuswabi in englischen Lls.nt-
sotronlr - kllârrtoln skeäsrieicht) kür
Dsrrsn unä Damen, Xnaden nnä Määcbsn.
— Hs.-ca.-ts N.Q-ca-vss,°catSS.
es Diustrirts Dreiscourants gratis.

— II. Liuphneliei', /iiiieti —
s» Magacin kür keine

kâb^s-, löesttei'- â Krsut-Ausswitnmg.

^ Ammen-Vol'mittliiNKsDiiiokUt
B. Zohrsihsr-'Aalànsr, Dsbainme, Dasei.

Kunîtfsebsi'ei unli ostemiseliö Wssoiiei-ei
sa Dâ. ?rià, Ltìsvl.
Döcbsts Deistungen. — Diiiigsts Drsiss.
Drospsctus unä Muster franco cu Diensten.

5. II. Imelmr, 8t. dallkn
43 («. NMtSWSNR Xsolvk.)

î(unst-, papier- unä Lalantsriebsnälung,
Sobnitcereisn.

A. 8elr>reit?m', 8t. dnllen,
Dolis àsr Mlsristh- tt. Lxsissrgssss.

Manukaetur- unä Moäswaarsn.
Ltotks k. Damen-, Dsrrsn- u. Dinäsrkisiäsr.

Confections unä Eostuiuss.

Kleiciei-färdsrei u. ostem. Wsscksnstglt
es (1. A. Keipel, Lnsvl.

Diiiaisn i Senk, Bern nnà Zürich.

,Iae. Rssr ^ Oomx., Ardov.
27 I-tiiolviiiii-lSoâviidolsxo.
L. Animer-IVivIi) àâtg., 8t. ttnllo«,
SS Aussteuer - (ocssebäkt.

t). 8i>t'eàoi', c. Sckàli, 8t. ttnlleu,
»? Lisonvra.s.ronIig.iiâ1nnN.
Lxesialitätsn! sattisr- u. Dapscisrartikel,

seller Waaren, Daubsägs-Dtensilien.

Lrâvii-ungsn in àiâlî unci Eisenstein,
Dinaiilö-Dirmsn unä Dhürsokiläer.

8tempelt'nt>tikuti0ii NouAnsse (>

S8 â. V. I^asäer in Lt. Lallen.

8eistzvk8tkrrl XäDIiti, Lurgäors (!!»»).
Bsnsicnat kür )nngs Mäcichsn.

Dortbiläung in Musik, allen Dsscbäkten
in Daus unä Dartsn, weibiicbsn Danä-
arbeiten unä wissenschaftlichen Dächern.
SS — Drospekts gratis. —

tt. IiSlstei'ei', meeii. ^Vsàstìitts
in lköss hei IVintertbur.

8pecisl!tät in lVIasobinsa tür tlsus unä KUobe.
IVasohrnaschinsn sDearson). ?z

I'. A. ÜKASi' in TImI (3t. dallsn).
IVIeck. Leiissäern-kteinigungs-Kssestess.
SS ?à. vcn Bettvaaren llllä. Vkäscds.

stesti'. iîeiiDlUi «!, /n>îw il (8t. hallen)

3erlleràiMullA â UluràelsAârtnei-ei,
àkctAê tlnmnâerîoîF von Dbst- unä
so ^îerAàà.

HttAKÍ Ai Die., Hàriàslsinûller,
sa ZTsrnVtttis.1 <k Zliiriob.

spscialitâl: IVlebie aus ÜUiseotrücbten.

Lekulbueststsncilung ànienen, Kern.
Drösste I.ebrinîttetanstatt «ter sebweîc.

ss—. Vg,men-Xlkil1ei8tott'k —
iieksrt an Drivatleuts cu billigsten Dsbrlk-

preisen — Mustsr umsonst unä frei —
?na1 IâÎ8 «snlm, tlrà (vmtzàià.).

K. kölsierii, ^üriest-hbentrazz«, dêiw?l)I^t.
ss Ikaàèw.-kolvt. Itiielilmncklung.
IViel's äiät. Dochhucb. — Niems/er'scbs
scbrikton. — Diustr. Dssunäbsitsbücllcr.
Msäic.Dausbiicbsr. Dsitscbrilten u. Moäe-
sournais. — Dataiogs u. Drospskto gratis.

Lobreib- unä ^eicbnungsmsteriaiisn.

IV. liietmuiiii-Iilioiitt!!-, txi'ttveiii',
54 unterer Krsben S, Kt. Vs-Usn.
Dravirung auk Metall- u. Duzusgsgsnstänäo,
Dstscbakts, Metall- unä Dautscbonk-
Ltsmpsl, Dings-Vints, sciiirmscbiläer,
Nummerlr- u. Musterstompsl-Mascbinen.

libilivstìillvv-^kllkllli in (li'kiiàll (Sslstli,),
55 Buch- llnâ Baxiêrhanàllg.
Billigste Bscugsguslls kür alls KUober,
Lckreibmatsrialien, Detscbatte unä Llempei.

a» ^.rrn.S77ÎI?is.cn.Z.sccln.s
unà Manolisttsn

cum Dalt-Vstwasobsn.
?01 teitiei-Iriì8ài-, DramZ. A, IZei'll.

Klepfl â keumenn -»m 8i. Kellen.
vrogulî», ilMei-àani'eii, 8pii-itlloseii.

Dalkes, chinesischer Vbse, Dieiscbsxtrakte,
Lupxsnsiniagsn, Volistts-Vrtiksi, Darku-
msrien, Maiagawsins, keine Digusurs,
7ì Lpsciaiitäten, (dliiz<z>

Viotons- unci Union-Ltrickmasestinen.
Neueste beste Donstruktion, — Drünä-
lieber Unterricht. — speciaiität in Darnen
7Z kür Ltrickmascbinon.
.1. Nöt?1i-8i^uei-, llöuFK h. Züried.

Xunstsärböi-ei unci ekem. Wusvstunswlt

so ttolu bsi kvrsäitcäi
mi Lt-LsIIen, NsuFUZss 41, îî. Vsrswigllllg.

IVascbsrsi unä Därksrsi
kür Dsinsn- unä Dsrrsn-Daräsrobs.

Disostbein-Lorseis unä Vei-sei-Iaillsn
— don maroks —

52 Marktgasss I^SZiN. Marktgasss 52

52-o.r Z-sfAIIiZ-src. HrVvìc.12.
Z.»«

Dàrêe»eàste abowà stî'emîê monaàste
ZlîM-ÂcànA cis.s defge/üAtsn /»stakèes à Mck/-s.s.ss»c-Dtnssfx/s>' cksr

„iZestwsèer F>anen-^eànA".
Ort unä vaium: Dirma:

Druck äer M. DàliiV scbeu Duebäruekerei in 8t. Dallen.
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